Ws Die Preisſteigerung. 
Weit er das plötzliche Höhergehen der Preife für die aller- 
mehr 60 edürfniſſe des Lebens kann kaum ein Zweifel 
Welcher errſchen. Jeder empfindet es, am meiften Der, 
in S feine Einnahmen nicht ohne Weiteres zu erhöhen 
vi 2 iſt. Eine ſolche Erſcheinung wird aber nicht 
Weine . hervorgerufen; fie ift die nothwendige Folge einer 
von „don Gründen, deren letztes Glied fie bildet. Man hat 


die berger Zeit auf der erkämpften Höhe halten, und 
benden Kohlenpreiſe vermöchten keinesfalls eine jo all: 


und 


iſt nicht ganz leicht und untrüglich, den Strömungen 
chen ue 


tationen auf dem Gebiete des Verkehrs nachzu⸗ 
aber es ſcheint, als ob an der enormen Preisſtei⸗ 
wer nichts anderes die Schuld trägt, als die Ent⸗ 
Ah ung des Geldes, hervorgerufen durch die Aus⸗ 
Es 5 N der franzöſiſchen Kriegs⸗Entſchädigung. 
feige nicht verhehlt werden, daß die allmähliche Preis⸗ 
hund ung der Waaren, wie fie ſich im Laufe der Jahr⸗ 
wor erte vollzogen, eine Folge der Entwerthung des Geldes 
iter ervorgerufen; aber dieſe Entwerthung hatte keine 
Tmißlichen Folgen, weil fie begleitet oder hervorge⸗ 


rufen 


der — von einem Steigen der Production, d. h., von 
Preis unahme der vorhandenen Werthe, weil das Volk der 
aber ſteigerung ohne Anftrengung folgen konnte. Wenn 
Gran 400 Mill. Thalern, die wir etwa bisher von 
Berter 6 erhalten haben, 200—300 Millionen in den 
Sara“ kammer ohne daß die Production hiermit gleichen 

rt hält, ſo muß dies nothwendig den Preis des Geldes 


herabdrücken. Der Finanzminiſter Camphauſen hat dies 
ſelbſt anerkannt, als er im Reichstage die Einlöſung von 
3,600,000 Pfd. Sterl. Schatzanweiſungen als einen Grund 
für die Steigerung aller Werthe anführte. 

Dieſen Einfluß der Ueberfluthung Deutſchlands mit 
Cireulationsmitteln bemerken wir auch auf dem Geldmarkte, 
wo die Werthloſigkeit des Geldes in zahlloſen Actien⸗Un⸗ 
ternehmungen ihren Ausdruck findet, welche vorhandene 
Werthe zu ganz ungewöhnlich hohen und unverhältniß⸗ 
mäßigen Preiſen an ſich zu bringen pflegten. 

Ganz abgeſehen von den Wirkungen dieſer Erſcheinung 
auf den Einzelnen, ſo vermag ein ſolches plötzliches Fallen 
des Werthes des Geldes auch die bedenklichſten Folgen auf 
den Verkehr auszuüben. Der Verbrauch muß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dadurch abnehmen, dadurch aber auch die Erzeu⸗ 
gung oder Production geringer werden oder, falls ſie in 
dem früheren Maße fortgeſetzt wird, zur Ueberproduction, 
zum Ueberſteigen der gebrauchten Waaren durch die erzeugten 
führen und dadurch die Geldkriſis unausbleiblich im Ge⸗ 
folge haben. Was das zu bedeuten hat, wird Jeder 
begreifen, der z. B. nur an das Jahr 1857 denkt. 

Dieſer Calamität iſt am ſicherſten dadurch zu begegnen, 
daß vor Allem darnach geſtrebt wird, die Production mit 
der plötzlichen Vermehrung der Werthzeichen in Einklang 
zu bringen. Die Invaſion, mit welcher die Franzoſen uns 
durch ihr Geld in Verlegenheit gebracht, wird dann nicht 
nur unſchädlich vorübergehen, ſondern auch zu unſerm 
Nutzen ausſchlagen; denn unſere Induſtrie wird zunehmen. 
Am beſten wird dies zu erreichen ſein, wenn unſere Re⸗ 
gierung die Production zu vermehren ſtrebt. Das kann 
ſie freilich nicht dierect, ſondern nur mittelbar durch all⸗ 
mähliche Aufhebung aller Productionsſteuern und überhaupt 
durch Verminderung der Steuerlaſt, durch welche das Ver⸗ 
mögen und demgemäß die Productionskraft jedes Einzelnen 
erhöht wird. 


(Gedenktage.) B. November. Die Avantgarde der Kav. 
(Jahrgang 59, Nr. 17 
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Div. Graf Gröben verjagte bei Le Quesnel Mobilgarden. 


General von Treskow wirft die Franzoſen aus * vor 
Belfort und ſchlägt demnächſt einen Ausfall ab. Vertrag 
mit Baiern über deſſen Eintritt in den deutſchen Bund wird 
in Vrſailles unterzeichnet. 

24. November. esche kapitulirt; 400 Mann werden 
kriegsgefangen, 200 ütze erbeutet. Oberſt v. Lüderitz zer⸗ 
ſtreut zwiſchen Roye und Amiens Mobilgarden und bei Mezieres 
6 ge mu a: 2 gaben > 0 ubſſche 
corps werfen vor Orlea vormarſchirende 20. franzöſiſche 
Armee⸗Corps aus Ladon und Mezieres. e 


Deutſchand. Berlin, 20. November. (Reichstag.) 
Delbrück beantwortet die Interpellation Erhardt's wegen 
der Vorgänge in Lippe⸗Detmold. Der Lippe ſchen Re⸗ 
gierung wurde mitgetheilt, daß die Erlaſſe der landesherr⸗ 
lichen Verordnung nicht im Einklang ſtehen mit SS 3 und 
6 des deutſchen Strafgeſetzbuches, unter dem gleichzeitigen 
Erſuchen, dieſe Widerſprüche zu beſeitigen, welchem Wunſche 
bereits willfahrt wurde. Den zweiten Punkt der Inter⸗ 
pellation anlangend, ſo ſei in der mit Lippe abgeſchloſſenen 
Militär » Convention nicht beſtimmt, welche Behörde zur 
Militärrequiſition qualificirt erſchiene. In den drei bezeich- 
neten Fällen ging die Requiſition von der Regierung aus, 
welche unzweifelhaft competent ſei. Das Militär war ver⸗ 
pſtichtet, Folge zu leiſten. Hieran knüpft ſich eine kurze 
Debatte, welche ohne Beſchlußfaſſung verläuft. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung der Maß⸗ 
und Gewichtsordnung in Bayern wird in erſter und zwei⸗ 
ter Leſung unverändert nach der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen. Das Geſetz, betreffend den Geldbedarf für die 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen wird in erſter und 
zweiter Berathung angenommen. Auf Anfrage erklärte Del- 
brück über die Betriebsmittel, welche aus Betriebsfonds des 
Nordbundes herrühren, die Sorge der Reichsregierung ſei 
hauptſächlich auf Ergänzung und Erweiterung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes gerichtet. Der Nachtragsetat, betreffend die Aus⸗ 
gaben für das badiſche Militärcontingent 1871, wird in 
erſter und zweiter Berathung angenommen. 
Die Geſetzentwürfe, betreffend die Einführung der Ge⸗ 
ſetze des Norddeutſcheu Bundes über die Qnartierleiſtung 
und die Unterſtützung der Familien einberufener Reſervi⸗ 
ſten in Baden, wurden in erſter und zweiter Berathung 
angenommen. Es folgt hierauf die erſte und zweite Be⸗ 
rathung, betreffend die Einführung des Geſetzes des Nord⸗ 
deutſchen Bundes über die Kriegs dienſtverpflichtung in 
Bayern. Auf eine Anfrage Dove's und Mallinckrodt's, 
betreffend die factiſch beſtehende Exemption der Theologen 
von dem Kriegsdienſte, erwidert Roon, die Exemption der⸗ 
ſelben ſei nicht beabſicht, die Regierung beabſichtige keines⸗ 
wegs von den geſetzlichen Veſtimmungen abzuweichen, bei 
§ 1 bekämpft der bayeriſche Staatminiſter Lutz die Aeuße⸗ 
rung Greils, zur Aufhebung des bisherigen bayeriſchen 
Wehrgeſetzes ſei die Zuſtimmung der bayeriſchen Kammern 
erforderlich. Die bayeriſche Regierung ſei durchaus nicht 

der Anſicht, daß zum Verzicht auf ein Sonderrecht die 
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Zuſtimmung der Kammern erforderlich fe. § 1 wird . 
großer Majorität angenommen, dagegen das Cen 
§ 2 mit dem Amendement Valentin auf Streihund, 
Stempels für die Entlaßſcheine und mit dem Im geh 

om! 


Stauffenberg, betreffend die Aufnahme der Beſtimm 
welche das Erſatzweſen berühren, wurde im Geſetz angel 
men. Delbrück hatte gegen das Amendement Stauffen Pr 
geſprochen. § 3 des Geſetzes, betreffend die Einfübr! 
des Geſetzes über den Kriegsdienſt in Bayern, wird 
nommen. Nächſte Sitzung morgen. pie 

21. November. Die Sitzung wurde heute urch 
zweite Berathung des Marine⸗Etats eröffnet. * 6% 
Dr. Wehrenpfenuig entwickelte ſeine Anſicht dahin, duden 
den großen Opfern, die die Aufſtellung der bedeute 
Landmacht Deutſchlands erfordere, eine Entwickelung e 
Marine in der Weiſe, daß ein bedeutendes Budget ichen 
Zukunft die nothwendige Folge ſei, die wirihſchaſll ul 
Intereſſen des Landes ſchädigen müſſe. Schon jetzt Fu 
Ausführung des Flottengründungsplanes bis zum 
1877 ein Mehr von 15 Millionen erforderlich. agen, 
man jetzt noch, wie die Kommiſſarien des Hauſes bean ice 
die Gründungsperiode abkürze, fo fteigere ſich der sb row 
Bedarf noch bedeutend. Ein Antrag des Abg. v. uff pie 
verweiſe auf die franzöſiſche Kriegsentſchädigung; # ner 
erſten vier halben Milliarden ſei jedoch bereits für * mit 
nützlichere Zwecke, z. B. Bewaffnung des Landheeren fe 
neuen Gewehren u. ſ. w. disponirt. Ueberdies ſei each. 
ſchnelle Treibhausentwickelung der Marine nur 4 tea 
— Der Abg. Schmidt (Stettin) vertheidigte den iges 
der Kommiſſarien, indem er ſich auf die Eitler gen 
Regierungsvertreters berief, nach welcher die Aust? des 
dieſes Antrages innerhalb der finanziellen Grenzen. 
Gründungsplanes von 1867 möglich ſei. Gleichzeitig 15 
er den Wunſch aus, daß Deutſchland nach dem — im 
faſt aller übrigen Großſtaaten ſeine Schiffe möglich erow 
Inlande bauen möge. Den Antrag des Abg. v- su ab⸗ 
bat er, aus den vom Vorredner angeführten Gründe 
zulehnen. ür die 

Die Abg. v. Behr und v. Forckenbeck traten für dez 
Anträge der Kommiſſarien ein, welche eine Abkürzung w 
Zeitraums für die Ausführung des Gründungsplanes 0 
tragt haben. Sinne 

Nachdem der Abg. v. Kuſſerow ſich in ähnlichen mite 
geäußert, nahm der Bundes bevollmächtigte Staats MU her 
Graf v. Roon das Wort, zunächſt um den Irthum 3 ohne 
kämpfen, als ob unſere Flotte im Kriege von 12515 ch vor 
Bedeutung geweſen und als ob die franzöſiſche IEDIETF een 
Torpedos zurückgewichen wäre. Die Beſeitigung Flotte 
Hinderniſſe unterblieb, weil ſie für die franzöſiſche r das 
unmöglich war, und daß ſie ihr unmöglich war, f mit 
Verdienſt unſerer Flotte, da den unmittelbaren Kam ug 
dem übermächtigen Gegner zur See zu führen 12 Ontehrt 
heit geweſen wäre. Aber man verdankt ihr die ale nie 
unſerer blühenden Emporien und Flüſſe, und das sel 
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Keen, nie ver 
. Flotte zweiten Ranges zu gründen; ob man ſpäter 
ber „ {ft eine cura posterior, die bei dieſer 
wir — nicht zu erledigen iſt. Dadurch ſteigern 
Oſſenſir ere Devenſive und kräftigen mittelbar unſere 
Wir ein e. Außerdem wird unſere Allianz werthvoller, wenn 
bieten er auswärtigen Macht, ſpeciell einer Seemacht, mehr 
zu unen als ein Dutzend nur im heimathlichen Waſſer 
Abg. dendender Torpedos. Die Ziffern, mit denen der 
die 9 ehrenpfennig rechnet, find unſicher. Bisher hat 
wi arine Verwaltung nicht mehr verbraucht, als ihr be⸗ 
Au 


vis 


Era und fie verbrauchen durfte. Unabhängig vom 
dir ei de wird unſer Schiffsbau nicht nur dadurch, daß 
die — Docks und Werften haben, ſondern daß wir ſelbſt 
in allen andig genügende Intelligenz beſitzen, um den Bau 
Nagel heilen ſelbſt auszuführen, ohne auch nur einen 
aus dem Auslande zu beziehen. Wir bauen jetzt 
ſie aug diff, und ſie werden theurer werden, als würden 
f 5 dem Auslande bezogen; aber die inländiſche Indu⸗ 
muſerrg f. allmählich geſtärkt werden, um die Unabhängigkeit 
Schund Schifſbaues zu ſichern. Der Hinweis des Abg. 
im, (Stettin) auf Rußland, das feit Jahren alle feine 
ſſich auf eigenen Werften baut, ſieht davon ab, daß die 
fi g e Flotte ein Budget hat, neben dem das der unfrigen 
usnimmt wie eine Maus neben dem Löwen. An 
veiterung des wohlüberlegten Gründungsplanes haben 
gierungen noch nicht gedacht, und ſelbſt eine Abkür⸗ 
tie es Zeitraums für ſeine Ausführung würde aus der 
Ente eine Treibhauspflanze machen und ihre organiſche 
delung in unnatürlicher Weiſe steigern. 
Soierlin, 21. November. (Die parlamentariſche 
u ee) bei dem Fürſten Bismarck war vergangenen 
abend zahlreich beſucht. Der Hauptgegenſtand der 
haltung war nach der „N. A. Zig.“ der Antrag 
tar chen Regierung auf eine neue Beſtimmung im 
afgeſetzbuch. 
deren Der bairiſche Antrag) auf Erlaß einer beſon⸗ 
brau trafbeſtimmung gegen Geiftlihe wegen Kanzelmiß⸗ 
neh cs iſt in der geſtrigen Sitzung des Bundesraths ge⸗ 
Migt worden und wird heut Abend im Reichstage zur 
Au lung kommen. — Da auch der Bericht der Kom⸗ 
den p. für das Rayongeſetz feſtgeſtellt iſt und der Präſi⸗ 
7 Simſon das Geſetz noch auf die Tagesordnung 
ſußt Reichstages bringen will, ſo hat man ſich darauf ge⸗ 
* zu machen, daß die Seſſion deſſelben ſich noch über 
lan erſten Tage der nächſten Woche ausdehnen, alſo ebenfo 
ge mit der Seſſion des Landtages zuſammenfallen wird. 
Nr, (Die Socialiſten unter ſich.) Der heutige 
1 * Social-Demokral“ wettert gewaltig gegen Bebel und 
— knecht, die (dieſem Blatte zufolge) „notoriſch ⸗ beide mit 
Sur königl. ſächſiſchen Geh. Miniſterial⸗Secretär Dr. Pe⸗ 
mann in Verbindung ſtehen. P. habe Herrn Liebknecht 
ei den Chef des Geh. Preßfonds der öſterreichiſchen Re⸗ 
Hierung eingeführt und zwar im Sommer 1869 kurz vor 


eine 
die 


dem Eiſenacher Congreß, „für welchen bekanntlich große 
Geldſummen verwendet wurden, deren Urſprung unerklär⸗ 
lich geblieben iſt.“ Liebknecht hat alſo, ſo ſchließt das Blatt, 
„unter Beihilfe des ſächſiſchen Regierungsbeamten mit der 
öſterrreichiſchen Geh. Preßpolizei conſpirirt.“ In einem 
zweiten Artikel will der „Social⸗Demokrat“ Herrn Bebel 
und ſeine Beziehungen zum Exkönig Georg u. ſ. w. be⸗ 
handeln. Inzwiſchen ſagt er ihm heute ſchon einige derbe 
Schmeicheleien in bekannter Manier. 

Die „N. A. Z.“ bemerkt dazu: „Wie es ſich thatſäch⸗ 
lich mit dieſen Dingen verhält, können wir natürlich nicht 
wiſſen; bemerkenswerth bleibt es immerhin, daß die Füh⸗ 
rer einer ſocialdemokratiſchen Fraction von den Führern 
einer andern ſocialdemokatiſchen Fraktion öffentlich als 
Schufte hingeſtellt werden und umgekehrt.“ 

— (Die „Demokratiſche Zeitung“) hat bis jetzt 
die Antwort des Königs an die preußiſchen Biſchöfe noch 
mit keiner Silbe beſprochen, wie man glaubt aus Rückſicht 
auf die Jeſuitenpartei, mit welcher jetzt ein Theil der So⸗ 
cialdemokraten gemeinſchaftliche Sache macht. 

— (Die „Vineta“) ift am 17. Oktober d. Jahres 
in St. Vincent — auf den Cap⸗Verdiſchen Inſeln — 
angekommen, und wurde beabſichtigt, Anfangs Novbr. dieſes 
Jahres die Reiſe nach Fernando Boronka eventuell Bahia 
fortzuſetzen. — Der „Renown“ iſt am 17. dieſes Monats 
außer Dienſt geſtellt und der Werft zu Kiel übergeben 
worden. 

— GVerfrüht.) Die Nachricht der „Weſer⸗Ztg.“ daß 
die Staatsſchrift, welche in der Antwort des Kaiſers als 
Erwiderung auf die Eingabe der Biſchöfe in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt iſt, bereits feſtgeſtellt ſei, wird offiziös als verfrüht 
bezeichnet. — Auch wird bemerklich gemacht, daß eine Vor⸗ 
lage wegen Aufhebung des Zeitungs- und Kalenderſtempels 
noch nicht ausgearbeitet ſei. 

— S. M. S. „Victoria“ iſt am 20. d. M. in 
Kiel eingetroffen. 8 

Koblenz, 20. November. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
wird heute dem kronprinzlichen Paare in Wiesbaden einen 
Beſuch abſtatten und zugleich die dortigen Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten beſichtigen. Die Kaiſerin kehrt heute Abend hier⸗ 
her zurück. Die Rückreiſe nach Berlin, auf welcher ein 
kurzer Aufenthalt in Kaſſel und Weimar genommen werden 
wird, ſoll den bis jetzt vorliegenden Beſtimmungen zufolge 
für den 27. d. beabſichtigt ſein. 

Stettin, 18. November. Der Redakteur der „Star⸗ 
garder Zeitung“ und Befiger der F. Hendeß ſchen Buch⸗ 
druckerei in Stargard, J. Hendeß, verlor durch Erkennt⸗ 
niß des Obertribunals, nachdem er wegen Preßvergehen in⸗ 
nerhalb eines Zeitraums von 5 Jahren in ſeiner dreifa⸗ 
chen Eigenſchaft als verantwortlicher Redakteur, Drucker 
und Verleger der „Starg. Ztg.“ dreimal beſtraft worden 
war, vor mehreren Jahren die Befugniß zum Gewerbebe⸗ 
triebe als Buch⸗ und Steindrucker und als Zeitungsver⸗ 


käufer, in Felge deſſen ſich derſelbe gezwungen ſah, das Ge⸗ 
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ſchäft einen Pächter zu überlaſſen. Wie die „Neue Stett. 
Ztg.“ mittheilt, hat nun der Kaiſer durch Gnaden ⸗Erlaß 
vom 3. Auguſt v. J. die entzogene Befugniß zum Ge⸗ 
werbebetriebe wieder aufgehoben und durch Ordre vom 15. 
September d. J. den Gnadenakt auf die noch wegen 
Preßvergehen gegen Hendeß etwa ſchwebenden Unterſu⸗ 
chungsſachen ausgedehnt. 

Köln, 17. November. Hier ſcheint die Frage: Müſ⸗ 
ſen die Altkatholiken die bisherigen Kirchenſteuern bezahlen? 
einer günſtigeren Löſung entgegenzugehen, als in Wies ba⸗ 
den. Wie die „Rh. u. Rh.⸗Zig.“ berichtet, hat das könig⸗ 
liche Friedensgericht Nr. 2 in ſeiner heutigen Sitzung in 
Sachen des Appellations⸗Gerichtsrath Rottels gegen die 
Stadtgemeinde Köln, reſp. die Kirchengemeinde St. Gereon, 
die Inkompetenz⸗Einrede der Oppoſition, Stadtgemeinde Köln 
mit Beziehung auf zwei Urtheile des Kaſſationshofes verworfen 
und ſich in der Sache kompetent erklärt. In dem Vorbe⸗ 
ſcheid aber hat das Gericht ſchon hervorgehoben, daß es un⸗ 


zweifelhaft ſei, daß der Opponent auf Grund der beſteheu⸗ 


den Geſetze berechtigt ſei, gegen die fernere Zahlung von 
Kirchenſteuern zu opponiren, da derſelbe in Folge ſeiner Erklä⸗ 
rung gegen die Unfehlbarkeit von der Theilnahme der Spendung 
von Sacramenten ꝛc. ausgeſchloſſen ſei, wie dies ſowohl 
aus dem erzbiſchöflichen Erlaſſe, wie auch, weil es nicht 
von der Stadtgemeinde beſtritten ſei, hervorgehe. 

18. November. Es muß dem Klerus nach den An⸗ 
griffen und Erſchütterungen, welche feine Herrſchaft ſeit der 
Erklärung der päpſtlichen Unfehlbarkeit heimgeſucht haben, 
vor Allem daran gelegen fein, die erlittene Machteinbuße 
auf allen möglichen Wegen wieder einzubringen. In den 
Handwerkerkreiſen hat er ſchon längſt mit einigem Erfolg 
ſeine Propaganda durchgeführt: jetzt ſtrebt er, wie die „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt, danach auch die Fabrikarbeiter im Namen 
der chriſtlichen Nächſtenliebe unter ſeine Leitung zu brin⸗ 
gen. „Der „Kirchliche Anzeiger für die Erzdiözeſe Köln“ 
veröffentlicht einen Befehl des erzbiſchöflichen General⸗Vika⸗ 
riats an diejenigen Pfarrer, welche in Fabrikorten oder in 
deren Nähe angeſtellt ſind, innerhalb vier Wochen über 
eine Reihe von Fragen möglichſt zuverläſſige Mittheilungen 
einzuſenden: wie viele Fabriken es in dem Pfarrbezirke 
gebe, wie viele Arbeiter und Arbeiterinnen darin beſchäf⸗ 
tigt, wie viele davon katholiſch ſeien, wie hoch der Wochen⸗ 


lohn ſei, wo und zu welchen Preiſen auswärtige Arbeiter 


und Arbeiterinnen Koſt und Wohnung finden u. ſ. w. Den 
Kernpunkt aber finden wir wohl in der Frage, wie den 


etwaigen Gefahren an Leib und Seele, denen die Arbeiter 


in den Koſt⸗ und Logishäuſern ausgeſetzt ſeien, Abhülfe 
geſchafft werden könne, „z. B. durch Einrichtung von Koft- 
und Logishäuſern unter Leitung barmherziger Brüder und 
Schweſtern“, und ſodann in der Organiſirung von Verei⸗ 
nen, durch welche den Nothſtänden entgegengearbeitet wer⸗ 


* den ſoll. Solche unter klerikaler Führung ſtehende Vereine, jo 
wie die von Ordensleuten geleiteten Verpflegungsanſtalten 


würden natürlich ein treffliches Heilmittel geben, um die 
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Arbeiterbevölkerung dem ultramontanen Einfluſſe zu — 
werfen, was bei unſerem allgemeinen Stimmrecht en; 
ter den gegenwärtigen Zeitläuften für die Herren vom derer 
trum und ihre Auftraggeber, die Jeſuiten, von beſon 
Wichtigkeit ſein muß. jr 
München. Das Kultusminiſterium hatte über gun 
Geſuch des hieſigen Altkatholikencomitees um Mitbem u 
der Studienkirche mehrere Unterbehörden zu einem hne 
achten aufgefordert. Wie verlautet, haben dieſelben 
Ausnahme die Petition zur Genehmigung empfohlen en 
Entgegen einer Münchener Korreſpognge 
wird der „A. Abendztg.“ von hier verſichert, daß Dol und 
mit dem altkatholiſchen Aktionscomitee ganz einig fesche 
daß die Frage der Kirchengemeindebildung eigentlich. 75 
entſchieden ſei, ſeitdem Friedrich und andere antikonzt funt 
gefinnte Prieſter hier regelmäßig in der Gaſteigkirche vol 
tioniren. Döllinger habe ja auch in der Erklärung 
„Döllinger und Genoſſen“ ausdrücklich ausgeſprochen m 
die Prieſter, welche in Folge der Unfehlbarkeitslehre pe 
municirt würden, nicht aufhören dürfen, nach wie 1 olcher 
Gläubigen die Gnadenmittel zu ſpenden, da in ſeien 
Weiſe verhängte Exkommunikationen null und nichtig "4 
Allerdings werde dieſe Frage für den hieſigen w zu 
durch in ein weiteres Stadium gelangen und eine ale? 
ſagen mehr. endgiltige Löſung erfahren, wenn bie 
regierung ſich endlich einmal herbeiläßt, den Al u 
in der Stadt ſelbſt eine größere Kirche zum Gebra Reh 
g der 
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zuräumen. Hoffentlich wird die Entſcheidun 
rung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. einer 
Dresden, 21. November. Der Landtag if fle 


amtlichen Mittheilung des „Dresdener Journals“) 
auf den 29. November einberufen. ger für 
Stuttgart, 21. November. Der „Staatsanzeice den 
Würtemberg“ enthält eine königliche Verordnung, welche auf 
Wiederzuſammentritt der vertagten Ständeverſammlung 
den 1. Dezember beſtimmt. u die Kai- 
Wiesbaden, 20. November. Ihre Majeſtät r 
ſerin Auguſta iſt zum Beſuche des kronprinzlichen print 
hier eingetroffen. Der morgige Geburtstag der Kro 
zeſſin wird auf Schloß Stolzenfels gefeiert werden. 
Metz, 16. November. Unſere Hauptforts Be lben 
nach und nach eine ganz veränderte Geſtalt. An DENT 
wird auch ſeit Monaten mit einigen Tauſend pe 
gearbeitet. Namentlich das Fort St. Quentin g wi 
deutend erweitert. Auf der Weſtfront des Berge Pla- 
ein ganz neues Fort als Flankendeckung des Forts 
ville angelegt. in⸗ 
< 1 285 November. Die hieſige Stubenterwer l 
dung „Arminia“ hat vier ihrer Mitglieder eatlubin pie 
diefelben die Vorleſung des Profeſſor Neufh ! ert har 
bibliſche Schöpfungsgeſchichte belegt und ſich Be erfand 
ben, auf Verlangen der Verbindung ihre Unter che Un⸗ 
unter die Beſchlüſſe des Konzils über die päpftli 30 
fehlbarkeit zu erklären. (Senn „#EE 


Bo 


weng, Wien, 19. November. Fürſt Adolf 
diet * wurde geſtern vom Kaiſer empfangen. Es wird 
dem it dem Gerüchte in Verbindung gebracht, daß mit 
gen Verhandlungen über die Neubildung des cis⸗ 
Karol; chen Miniſteriums eingeleitet ſeien. — Die Kaiſerin 
Morpnif, Auguſta (Witwe des Kaiſers Franz) iſt in Be⸗ 
21 gender Weiſe erkrankt. 
eine üb ovember. Die heutigen Morgenzeitungen bringen 
hand 1 Mflinmende Mittheilung, wonach ernſte Unter- 
9 Sen. mit dem Fürſten Adolf Auersperg wegen Bil- 
0 ui cisleithaniſchen Kabinets gepflogen werden. Der⸗ 
abſichtige jedoch, ſich zunächſt mit feinen parlamen⸗ 
Kal Geſinnungszenoſſen zu berathen und dann erſt 
bat — ſein Programm zu unterbreiten. — Graf Beuſt 
Ludwi onprinzen Rudolph und den Erzherzögen Karl 
ſich She Albrecht Abſchiedsbeſuche abgeſtattet und wird 
don gu... dieſer Woche auf feinen neuen Poſten nach Lon⸗ 
egeben. 
dag Elte 20. November. Nach dem „Peſter Lloyd“ ift 
treter ceularſchreiben des Grafen Andraſſy an die Ver⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie im Auslande 
egangen. Den weſentlichen Gegenſtand des kurz⸗ 
ige en Schreibens bildet die Erklärung, daß die aus⸗ 
Viale ut Oeſterreichs keine Aenderung erleiden ſolle. 
tet mum. Rom, 20. November. Durch königliches 
Mon wurden Torrearſa zum Präſidenten, Vigliani, Ma⸗ 


h deg &, Sialeja und Cambrai⸗Digny zu Vicepräſidenten 
1 tan ee ernannt. Der König hat ferner 23 neue 


don kong in den Senat berufen. — Migr. Franchi iſt 
Pape Mantinoper hier eingetroffen und wurde geftern vom 
empfangen. 

e be eich. Paris, 21. November. Bezüglich der 
nach Portneffend die Verlegung des Sitzes der Regierung 
Abſict 0 erfährt die „Agence Havas“, daß von einer 
0 er Regierung, die Verlegung bei der Nationalver- 
ber dies zu beantragen, bis jetzt nichts bekannt fei, daß 
f wor Regierung ſich mit einem aus der Verſammlung 

ſunden benden dahin zielenden Antrag jedenfalls einver⸗ 

Ver erklären dürfte. 

dichte. giles, 21. November. Sitzungen des Kriegsge⸗ 
des Jord der Unterſuchungsſache gegen die Redakteure 
Vuiden urnals „Pere Duchéne“ wurden Vermeſch und 
lekenglänne in contumaciam zum Tode, Humbert zu 
lungen licher Zwangsarbeit verurtheilt. — Die Verhand⸗ 
des 7 zun der Unterſuchungsſache gegen die der Zerſtbrung 

Merseſchen Hauses Angeklagten haben begonnen. 

Wang mark. Kopenhagen, 20. November. Der 
mketen d ſeine Reiſe nach dem Auslande morgen Abend 
SSbanien. Madrid, 18. Novbr. In der geſtrigen 
Prop 2 der Cortes legten alle karliſtiſchen Mitglieder eine 
lösen an ‚vor, betreffend die Wiederherſtellung der reli- 
krete ſſoſiationen und die Vernichtung verſchiedener De- 


«„ 


r 


renden Goes zu Öefeken erhoben wen were. 


einer ſehr langen Diskuſſion forderte die Regierung, daß 


die Abtheilungen verwieſen werde und machte hieraus Ka⸗ 
binetsfrage. Da ſich die radikalen Republikaner und die 
Karliſten dieſer Forderung widerſetzten, wurde die Sitzung 
permanent erklärt und endete um 7 Uhr Morgens damit, 
daß die Forderung der Regierung, daß keine Berathung 
ftattfinden ſollte, eine Niederlage erlitt. Gleich darauf ver- 
las der Miniſterpräſident ein Dekret, wonach der König 
von der Prärogative, welche ihm die Konftitution verleiht, 
Gebrauch machend, die Seſſion der Cortes vertagt, Es 


fiel keine Störung vor; die Sitzung ſchloß mit einem Hoch 


auf den König. — Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht, die jedoch nach einer Berathung des Königs 
mit den Präſidenten der beiden Kammern nicht angenom⸗ 
men wurde. — Am 30. d. wird aus Cadix ein Dampfer 
mit neuen Truppen nach Cuba abgehen. Die Geſammt⸗ 
ſumme der bis jetzt dorthin zur Verſtärkung abgeſandten 
Mannſchaften iſt auf 12,000 geftiegen. — Der Streike 
der Färber und Bäcker in Valencia dauert fort. 

Rumänien. Bukareſt, 19. November. In der 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde die Ant- 
wort auf die Thronrede genehmigt. Dieſelbe iſt durchaus 
loyal gehalten. Ferner wurde der Kammer der Entwurf 
einer Konvention vorgelegt, welche in der Eiſenbahnfrage 
zwiſchen der Regierung und den durch das Haus S. 
Bleichröder und die Diskontogeſellſchaft zu Berlin vertre⸗ 
tenen Inhabern von Eiſenbahn⸗Obligationen abgeſchloſſen 
worden iſt. 

Belgrad, 19. November. Der bisherige General- 
konſul des norddeutſchen Bundes, Dr. Roſen, hat dem 
Fürſten in feierlicher Audienz feine Kreditive überreicht, 
wodurch derſelbe als Generalkonful des deutſchen Reiches 
beglaubigt wird. Derſelbe betonte im feiner Anſprache, daß 
er ſtets bemüht ſein werde, zur Konſolidirung der guten 
Beziehungen zwiſchen Serbien und dem deutſchen Reiche 
beizutragen. Nach der Audienz beim Fürſten ſtellte ſich 
Dr. Roſen der Regentſchaft vor. 

Amerika. Newyork, 19. November. Großfürſt 
Alexis von Rußland iſt heute hier eingetroffen. — Aus 
Mexiko wird von uenen bedeutenden Aufftänden berichtet. 


dieſe Propoſition, ſo wie jeder andere Geſetzentwurf an er 


— Aus Havanna geht die Meldung ein, daß der dortige 


ſchwediſche Konſul ausgewieſen ſein ſoll. 5 
Großbritannien und Irland. London, 20. Novbr. 
Bei Liverpool ſind zwei Schiffe, deren Namen noch nicht 
bekannt ſind, in Folge eines Zuſammenſtoßes geſunken. 
Ueber den Verbleib der Mannſchaft liegt vorläufig noch 


keine Nachricht vor. — Marineminiſter Childers iſt hier 


eingetroffen. Derſelbe iſt von feiner Krankheit vollſtändig 


wieder hergeſtellt. — „Times“ erklärt ſich ermächtigt, die 


von Jules Favre in feiner Publikation über die römiſche 1 


Frage mitgetheilte Behauptung des franzöſiſchen Geſand⸗ 


. der preoſſeriſcen Regierung, welche von den konſti. ſchaftsſecrelärs Lefebre de Behaine, Gladſtone habe zuerſt 


7 
1 


r Br 
bängen, beendet. Von dem Grundkapital von a n 


den Zuſammentritt einer Konferenz zur Ausgleichung der 
zwiſchen Italien und dem päpſtlichen Stuhle ſchwebenden 
Differenzen angeregt, für gänzlich unbegründet zu erklären. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg. [Mord.] Als am 21. d. Mts. 1 
die Müller Hoffmann ſchen Eheleute aus Kynwaſſer bei 
Hermsdorf von der Kirmes aus Giersdorf nach — zurück⸗ 
kehrten, fanden fie ihre 16jährige Magd Johanne Beate See: 
liger in einer Vorkammer des Stalles ermordet vor und 


| wurden im Haufe mehrere männliche Kleidungsſtücke vermißt. 


Die gerichtliche Obduction hat ergeben, daß die Seeliger 
nach einem anſcheinend harten Kampfe mit dem Mörder, der 
wahrſcheinlich Nothzucht verſucht, reſp. ausgeübt hat, mittelſt 
einer Düngergabel auf die grauſamſte Weiſe getödtet worden 
— Eine Zinke derſelben war durch den Schädel ins kleine 

ehirn eingedrungen und hatte den Tod zur Folge gehabt. 
Der Thäter, welcher wie ſein Opfer blutige Spuren des Kam⸗ 
pfes an ſich tragen dürfte, iſt noch nicht ermittelt. 

A In der am 20 d. M. abgehaltenen Sitzung des hieſigen 
Gewerbe Vereins erfolgten, nachdem das letzte Protvkoll 
mitgetheilt und genehmigt worden war, durch den Vorſitzenden. 
Herrn Bürgermeiſter a. D. Vogt, zunächſt die Mittheilungen, 
1) daß es von Polizei wegen nicht geftattet ſei, am 14 Dezem ⸗ 
ber, einem dem Weihnachtsfeſte fo nahen Termine, mit dem 
Stiftungsfeſte des Vereins ein Tanzvergnügen zu verbinden, 
2) daß ee der für 1872 vorgeſchlagenen Gewerbe- Ausſtel⸗ 
lung hierſelbſt die in der letzten Vereinsverſammlung beſchloſſene 
Comitee- Sitzung ſtattgefunden, die betheiligten Mitglieder aber 
der Anficht geweſen, der Verein möge von der Ausftellung ab⸗ 
ſehen, indem es nicht wahrſcheinlich ſei, daß die entſtehenden 
vielen Koſten durch die Einnahme gedeckt werden könnten; da» 
gegen habe man den Wunſch ausgeſprochen, die Induſtriellen 
möchten doch mehr, als bisher, inkereſſante gewerbliche Gegen ⸗ 
De zur Ausſtellung und Beſprechung in den Sitzungen bei- 

ngen. 

Ferner theilte der Vorſitzende mit, daß in der nächſten Vereins ⸗ 
Ac, welche noch vor dem Stiftungsfeſte ftattfinde, Herr Lehrer 

ſcher einen Vortrag über die neuen, vom 1. Januar ab zur 
alleinigen Geltung kommenden Maße und Gewichte halten werde. 
Um der Wichtigkeit willen, welche der Gegenſtand für Jeder ⸗ 
mann hat, werde es auch den Damen geſtattet ſein, an der 
Verſammlung ſich zu betbeiligen 

Bezüglich der Vereins⸗Bibllothek trat die Verſammlung dem 
ausgeſprochenen Wunſche bei, daß ein Catalog gedruckt werde 
und mit dem Jahresberichte an die Mitglieder zur Vertheilung 
gelange. Sodann aber hielt Herr Zahnkünſtler Lieber einen 
Vortrag „über den Stoffwechſel im Menſchen“. Redner erläu⸗ 
terte den äußern Stoffwechſel und ging dann zu dem viel be⸗ 
deutenderen inneren Stoffwechſel über. 

Die Verſammlung erkannte die belehrenden, intereſſanten Mit- 
theilungen mit „Bravo“ und Dank an und beſchäftigte ſich ſo⸗ 
dann in lebhafter Debatte mit der Sache noch weiter, bis die 
dem Fragekaſten entnommenen Fragen auf andere Gebiete über ⸗ 
führten und namentlich die Gasproduktion zum Gegenſtande 
eingehender Erörterungen und Beurtheilungen machten. 

Wir warnen vor Annahme der Coupons der fächfi: 
ſchen 10 potheken⸗Bank zu Leipzig. Dieſelben find für 
ett vol ſtändig werthlos, da vorige Woche der Concurs 

obiges Inſtitut eröffnet worden iſt. N 

* Dem Geh. Regierungsrath v. ak zu Liegnitz iſt bei 
einem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Rothe Adler⸗ 

rden mit der Schleife verliehen worden. R 

* Die aus der C. G. Kramfta’ihen Fabrik hervorgegan⸗ 
gene Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaſt für Leinen⸗Induſtrie hat nun⸗ 
mehr Formalitäten, die mit der Conſtituirung zuſammen⸗ 


— or 


find eine Million vom Commerzienrath v. Kramſta 
genommen, ferneren 600,000 Thlr. feſt begeben und w 
Woch 8. 30 


Reſt von 2 Millionen Thaler in nächſter 
feription aufgelegt werden. 


* Das St. Bl. meldet: Am vorigen Donnerſtag 
auf der Goldberg⸗Löwenberger Chauſſee an der 


e 
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Grenze ein höchſt achtbarer Bewohner unferer Stadt 


den 70er Jahren ſtehende Nagelſchmidtmeiſt 
welchen jein Haufirgefhäft fait täglich die uml 


ſchaften paſſiren ließ, todt und mit Verletzu 


welche auf Ueberfahren deuten, aufgefunden. Derſe 
8 ch 5 berfah gefu 15 5 a 
tein⸗Wagen herabgeſtürzt und von dem nächſtfolgenden 7 
überfahren worden ſein, ohne daß der Kutſcher des erſten Wag 

in der Dunkelheit den Unfall bemerkt hätte. — 


Abend vorher von einem, mehrerer nach © 


ngen am r 


12 


ib 
Sema 


er Hoffmagz 
iegende et, 


Nach en 


anderen Verſion ſoll der Verunglückte auf dem Fußwege in 


der Deichſel eines zu weit ausweichenden Wagens nie 
und, nach den Körperverletzungen zu urtheilen, ge chleiſt wor 
* Baraung) Seitdem der Cautionsſchwinde 

redit gekommen, daß nur höchſt felten noch ein 


Miß 


auf dieſe Leimruthe geht, haben die Gauner dieſer 


aſt ſämmtlich ſich auf die Stellenvermittelung g 


worfen 7 Den, 


en Ergebniſſen einer am Sonnabend vor der zwei 


tation des Criminalgerichtes ſtattgehabten, 


pendelt“ 
{ PM 


anche 


bis ug derbe, 
Abendſtunde dauernden Verhandlung gar kein übler Gendegen 


weig zu fein ſcheint. Angeklagt waren der vielfach 

05 der August Muller, die Saufen, 
er Schlegel und 
verehelichte Bromberger. — Der Stellenvermittelu 


trugs beftrafte Korkſchneider 
Sünder und Körner, der Ziegeleibe 


wird folgendermaßen in Seene geſetzt: 


den 
Provinzial⸗Lokalblättern, hauptſächlich in füddeutſchen. 
nen Annoncen, Inhalts deren ein „ſicherer Mann 


0 
0 


walter eines Landgutes, einer Fabrik ꝛc. bei bo 


geſucht wird, Näheres da und da. Meldet 


Koſtenvorſchuſſes von 10 Sgr. bis 2 T 


ndung 


gang des Geldes wurden die Aspiranten regelmäßig an, 


gewieſen, der ſich bereit erklärte, die Herr 


Hinterlen 


en gegen $ 
einer Caution von 1500 Thlrn., welche as Einlage 


benutzt werden dürfe, als Verwalter ſeiner Ziegelei am 


als 


ben & 
u ben dee de Jer 
wird ihm mit Bedauern mitgetheilt, daß die bezeichnete 
ſchon vergeben iſt, daß ihm aber gegen Einſe dert 


lr. verſchie 


einträgliche Stellen nachgewieſen werden können. 


= 


5 


"a Ci 


api, 


au 


fee zu engagiren, die er Far wegen Man 5 = einzig 
u 


noch gar nicht eigenthümlich erworben hatte. 
Engagement kam auf dieſe Weiſe zu Stande, 


der „ 


dieſelbe. Müller bat auf ſolche Art in der kurzen ge 


3 Monaten 483 organ um ca. 300 Thlr. geprelt; 
im Juni c. verhaftet wurde, ſetzte feine Zuhälterin, 


die 


are 


erlegte eine Caution von 400 Thlrn. und Schlegel un 


#06 
als 
unver. 


äbren? 


ehelichte Bromberger, das Geſchäft fort, fegt Tuner 


14 Tagen in 65 Zeitungen, erhielt darauf 271 

und nahm 38 Perſonen 45 Thlr. ab. Sünder un 
betrieben das Geſchäft weniger großartig. Nach — zu vet, 
reicher Beweisaufnahme — es waren über 20 Zeug el zu 15 


höhren — verurtheilte der Gerichtshof den Schl 


Monaten, Müller zuſätzlich zu einem Jahr, 
u 4 Monaten, den Sünder zu 3 Monaten, 


Körner 


onat Gefängniß, die erſten vier Angeklagten auch 


einem Jahr Ehrverluſt. 


* Nach § 9 der . 9 086. 


ſteckenden Krankheiten vom 8. Auguſt 


find alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaftwirtbe und 


zinalperſonen ſchuldig, von den in ihrer Familie, 
und ihrer Praxis vorkommenden Fällen wi und 
Gemeinweſen Gefahr drohender anſteckender Kran 


von ploͤtzlich eingetretenen verdächtigen Erkran 


eiten 
tungs oder 


9 
die Iron einen 


1 0. 
9 1 


ihrem 


" umfang‘ 


er 
zu fe 
Medi 


ſowie 


Todes⸗ 
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der Polizei⸗Behörde ungefäumt fehriftfih der münti 
2 Speziell in An 50 5 Poſten ru 
1 bezeichneten Vorſchriften, daß jeder Erkran⸗ 
Ober ga bei Vermeidung einer Geldstrafe von 2 bis 5 Thlr. 
ei und 18 je gem De ängniß der Polizeibehörde anzuzeigen 
zu Brit free befteht nad) d 49 1. c. cn bei 
m . g. Varioliden oder modifizirten 

* Ndenpoden.. n 
Hauptſache i der Reichstags m vorigen Freitag feft- 
e ene . 
u 


Es wird eine Goldmuͤnze im Werthe von 3½ Thlr. 


hun dieſer Goldmünze wird „Mark“ genannt und in 
kunft 

en 0 

2 an 1 den geſchäftlichen und behördlichen Rechnungsbüchern 


ſtelen ar Bildniß des Landesherrn oder das Hoheitszeichen der 
eiche tädte, mit einer entſprechenden Umſchrift und dem Münz ⸗ 


wee vertiefte Inſchrifi „Gott mit uns“ führt. Ihr Durch⸗ 
vl 


a 

2 larthümlich dahin aufgefatzt wird, als ſollte das Gilbergeld 
Aug, netichwinden, bedeutet nur ſoviel, daß das neben dem Golde 
RE Silber den gleichen Werth habe, als das Gold, 


Wie e habe, als 10 reſp. 20 Mark in Silber, man alſo nicht 
ane en ein Goldftück von 5 Thlr. Agio zu vergüten hat. 
u dem 
dee 
Benin Benwärtigen 
Ban 15 Werth haben, als die Goldmünzen und dieſes Weber 
. er dium bildet das Schwierigſte des ganzen Vorhabens; 
Wir mal überftanden, fo wird die ſogenannte reine Gold ⸗ 
Ein Pas Niemandem läſtig fallen oder unnatürlich erſcheinen. 
in f unkt ift aber dabei noch in's Auge zu faſſen, dies iſt oas 
Niesen großen Maſſen vorhandene Papiergeld. Wie es mit 
ige gehalten werden foll, darüber ſchweigt bis jetzt die Gez 


ügkeit und doch erſcheint dieſer Punkt gerade von hoͤchſter Wich 
J. 
nun doc wan cru 21. November. Unſer Curort ſoll 


Laßt ed dez, die ſich ſchon ſeit Jahren mit dem Projekt 


fen und daſſelbe jetzt realifiren wollen, waren vor einigen 
wagen bier, 1 — ren dafür zu 2 Nach 
Unterncterſicherungen fol derſelbe auch in der That ſich für das 
fehr ehmen ſehr intereffiren. Die Gemeinde dagegen wird, fo 
lehr ihr auch die Einführung der Gasbeleuchtung erwünſcht fein 


och eee erhalten. Zwei Herren aus 
e 


1 


muß, doch wenig oder gar nicht MR e werden 
B da ſie ER kürzlich wieder für Aufſtellung neuer Petro- 
leum-Lampen bedentende Opfer a hat und ohnehin mit 
Abgaben überreich bedacht iſt. Bei der Heben Ausdehnung des 
Orts dürften die Koſten auch ſehr erheblich werden, ſo daß wir 
an der Verwirklichung gur it noch zweifeln müſſen. Nur 
wenn Herr Januſcheck, der bei der Anlage ſeiner Dampf⸗ 
brauerei denſelden Plan hegte, feinen Beitritt zu dem Unterneh⸗ 
men erklärt, dürften unſere Zweifel ſchwinden. 

Dagegen iſt die 3 eines anderen Projekts, an der 
wir rüber ebenfalls zweifelten, jetzt geſichert, nämlich die Er⸗ 
richtung einer Poſt. Agentur auf der Rieſenkoppe. 
Die Ober ⸗Poſtbehörde hat hierzu nicht nur die Genehmigung, 
ſondern der hieſigen Poftverwaltung auch bereits den Auftrag 
u den nöthigen Arrangements ertheilt. Wir begrüßen den 

lan mit 2 Freude. Nicht minder würden wir uns freuen, 
wenn den Bemühungen des Koppenwirths Sommer auch die 
Errichtung einer Telegraphen » Station auf der Koppe gelingen 
möchte. Daß dieſes Jufliiut ſich einer noch weit größeren Be 
nutzung Seitens der Reiſenden zu erfreuen haben würde, unter⸗ 
liegt gar keinem Zweifel. Bis zu ſeiner Gründung wird die 
Verwaltung der Poſt⸗Agentur pi der Koppe Herrn Sommer 
a werden. 

Der General⸗Poſtdirektor Stephan hat in Fiſchbach eine 
n zum Sommer Aufenthalt für ſich und feine Familie 
gekauft. 

Seit einiger Zeit leiden die Bewohner aller Dorfſchaften 
großen Mangel an Waſſer. Die meiften Quellen find verfiegt 
und die Flußbette ganz ausgetrocknet. Mehrere Mühlen können 
gar nicht mehr mahlen, darunter einige, bei denen ein Stillſtand 
wegen Mangenmangel noch niemals vorgekommen. Sollte der 
eingetretene Froſt längere Zeit anhalten, 5 dürfte das in Folge 
der Theuerung aller Lebensmittel und des Feuerungsmaterials 
ſich ohnehin ſchon zeigende Elend einen Grad erreichen, der 
wahrhaft entſetzlich wäre. Dieſer Tage fiel zwar Schnee, doch 
in ſo unbedeutender Menge, daß — falls auch wirklich bald 
Thauwetter folgen ſollte — immer noch keine ausdauernde Be- 
ſeitigung des Waſſermangels zu erwarten iſt. — Wäre es der 
Zacken allein, deſſen Bekt trocken liegt, ſo würden wir an die 
Wiederholung der ſonderbaren, zwar durch glaubwürdige Beob⸗ 
achtungen feſtgeſtellten, aber immer noch nicht befriedigend genug 
erklärten Phänomens glauben, das ihn vor allen anderen Flüſſen 
unſeres Gebirges auszeichnet, nämlich fein bisweiliger „Still ⸗ 
ſtan d“. Dieſes gänzliche Stillſtehen des Zackens iſt ſeit An« 
fang des 18. Jahrhunderts ſieben Mal beobachtet worden, näm⸗ 
lich in den Jahren: 1703 den 17. März, 1746 Mitte März, 
1773 den 19 März, 1785 den 3. Dezember, 1797 den 13. un 
19. März und 1810 den 10. Dezember. Vermuthlich hat der 
Zacken ſowohl früher ſchon als auch ſpäter noch daſſelbe Schau ⸗ 
ſpiel dargeboten, aber die Nachläßigkeit zeichnete es Be ng auf, 
Da dieſes Ereigniß nur in einer Strecke von etwas über zwei 
Meilen, nämlich vom ſogenannten „Schwarzen Wog“ oder 
„Woyg“ an dis zum Ausfluß des Zackens in den Bober, be 
merkt worden, oberhalb des obengenannten Waſſerwirbels aber 
das Waſſer in ſeinem Fluſſe unbehindert bleibt und Mühlen 
treibt, auch dies Phänomen jedes Mal nur im Dezember oder 
März erfolgte, ſo muß der Grund auch nur über Petersdorf 
hinaus zu ſuchen ſein und in einem Cauſalzu eee 
der Jahreszeit und andererſeits mit dem „Schwarzen Wog“ 
ſtehen. Letzterer iſt ein wenige Schritt oberhalb des von der 
8 nach dem Kochelfall ſich . a ae Fußfteiges, und 
war beim Ruthenſtein 2,59 im Zadenbeit befindlicher dunkler 
Waſſerwirbel, von dem man kg daß er ai J ſei und 
in ſeiner Mitte einen warmen Sprudel beſitze, deshalb im Win⸗ 
ter nicht zufriere. 5 

Landeshut. hbaror 
Hermsdorf und Waldenburg noch immer in ſteigendem Maa 
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Während unſere Nachbarorte dem Mens * 
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„Epidemie heimgeſucht werden, erfreut fich 


unſere 


e Umgegend eines recht guten Geſundheits⸗ 


von der 
Futures. S bl hi als auch für das Wohlergeh 
uſtandes. Sowo erfür, au t ohlergehen 
aller Geſellſchafts⸗Klaſſen iſt es ein ſicheres Zeichen, daß die 
onenannte Vergnüguns⸗Saiſon, trotzdem erſt begonnen, ſchon 
in voller Blüthe ſteht. Wir wollen hier nur die Concerte, 
Kränzchen und Theater⸗Vorſtellungen regiftriren, die ſich auf 
einen kurzen Zeitraum zuſammen gedrängt. In bunter und 
— Aufeinanderfolge jagen ſich diverſe Bürger: und Nach: 
Kirmeſſeu, Wurſt⸗Picknicks, je eine Reſſourcen⸗Lieder⸗ 
tafel⸗ und Handwerkervereins⸗Soiren, eine Theater⸗ 
Vorſtellung des katholiſchen Geſellen⸗Vereins und da⸗ 
ran ſchließendem Tanzkränzchen, ein Tauzſtunden⸗Ball, ein 
von der von Silberſtein'ſchen Bergkapelle aus Schatz⸗ 
lar bei Fiebach gegebenes Concert mit Tanz⸗Reunion 
ꝛc. vic. ſich anreihten. . 

Am vergangenen Sonnabend feierte der Turnverein fein 
10. Stiftungsfeſt mit Ball und Schanturnen und fand 
Gelegenheit, wiederholt zu beweiſen, wie gut er geleitet und 
gepfient von welch gutem Geiſt er beſeelt und wie wohlwollend 

allen Ständen er aufgenommen iſt. Geſtern, am Montage, 
folgte ihm ein in mancher Beziehung ſeltenes und originelles 
85 Die für das Gründfeld'ſche Geſchäft arbeitenden 
neidergeſellen und Näherinnen (zuſammen 80 Perſonen) 
—.— zur Feier des in dieſen Tagen aus der Werkſtatt 
ervorgegangenen 100,00 0ſten Stückes einen Ball ab; her⸗ 
vorzuheben iſt der Umſtand, daß der Geſelle, mit welchem vor 
. Jahren die Werkſtatt eröffnet wurde, damals das erſte 
Stück und jetzt das ohen erwähnte gearbeitet. 

Die herannahende Adventszeit wird wohl auf alle etwa 
hierbei entſtandenen Räuſche eine gewiſſe Nüchternheit hervor⸗ 
bringen, hingegen hoffentlich die allſeitigen Geſchäſte mehr 
beleben und wir ſchließen mit dem frommen Wunſch, daß wir 
in Folge außexordentlicher Zufriedenheit nach dem Feſte eine 
doppelte Anzahl freudiger Ereigniſſe zu berichten haben mögen. 

Friedeberg a. Q., 20. November. Geſtern wurde in 
Sieger Kirche eine feltene Feier begangen. Unter großer Bethei⸗ 
ligung der Gemeinde fand nämlich die feierliche Einſegnung des 
Strumpfmachermeiſter Herrn Gottlieb Scholz und feiner Ehe 
fran ſtatt, die an dieſem Tage ihre goldene Hochzeit feierten. 
Vom Urenkel, von Enkeln, Kindern und Verwandten, wurde 
das Jubelpaar, welches ſich noch einer ſeltenen körperlichen und 
geiſtigen Geſundheit erfreut, nach der Kirche geleitet und em⸗ 
pfing dort nach einer kurzen Rede und der Einfegnung eine 
Prachtbibel aus der Königin⸗Eliſabeth⸗Stiftung, als Andenken 
an dieſen Tag. Im vorigen Jahre feierte der Jubelbräutigam, 
der ſich in früheren Jahren um die Commune große Verdienſte 
erworben hat und auch jetzt noch als Mitglied des Kirchenvor⸗ 
ſtandes fungirt, fein 50jäbriges Meiſter⸗ und Bürger⸗ Jubiläum. 
Aue ſein biederes, freundliches Weſen hat er fich die Achtung 
und Liebe der ganzen Stadt erworben! 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wien. Viele unſerer Leſer, hauptſächlich aus der Geſchäfks⸗ 
welt, werden ſich noch einer Geſellſchaft erinnern, die ſich vor 
einigen Jahren in Berlin gebildet hatte. Dieſelbe nannte ſich 
„Mutug Confidentia“ und verfolgte angeblich den Zweck, ſäu⸗ 
mige Schuldner ihrer Mitglieder durch moraliſchen Druck zur 
Zablun zu veranlaſſen, ebenſo ihren Mitgliedern jede gewünſchte 
Auskunft über Zahlungs fähigkeit, Reellität ꝛc. gewiſſer Firmen 
u geben. Die Thätigkeit und die Verbindung dieſer Geſell 
ſchaſt ſollte fi). angeblich über ganz Europa erftrecken. Obgleich 
für ein neu eintretendes Mitglied die zu zahlende Eintrittsſumme 
2c. eine ziemlich hohe war, jo machte dennoch ein im Herbſte 
= a um m a a za Du ———ç—f̃— 
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1868 in Dresden anweſender Agent dleſer Geſellſchaft, 
Padovani de Guija, ziemlich gute Geſchäſte, ut 
ſpäter über die Thätigkeit Hofer Geſellſchaft etwas befan 
worden iſt. Ein gleicher Verein hatte ſich in der lebte den 
in Wien unter der Firma „Providence commereielle Ye „ 
Gründer und Direktor deſſelben war ein aus Böhmen art doch 
der, ehemaliger öſterreſchiſcher Offizier, derſelbe ließ nd} 
in der Folge vielfache Ueberſchreitungen der Statuten uld 
f Schulden kommen, indem er nicht nur auf ſäumige en 
m Vereinsorgane eine moraliſche Preffion ausübte, ihm zur 
auch unternahm, ohne die Liquidität und Fälligkeit der! entlich 
Eintreibung übergebenen Außenſtände zu prüfen, verm. 
ſäumige Schuldner in Briefen und Poſtkarten zur 
3 
neur, Schwindler, Betrüger ꝛc.“ bediente, und m uf 
lichung in Blättern drohte. Der Gerichtshof erkannte a läßt 
diesfallſige Strafanzeige, die ein Lelpziger Handelshaus ehe 
einer ähnlichen Drob» und Schmäbzuſchrift wider ihn en un 
den Thatbeſtand der Erpreſſung für vollkommen nachgewieſ Kalt 
verurtheilte den Angeklagten deshalb zu 4 Monaten 1 reift, 
Es dürfte daher beim Eintritt in derartige auswärtige“ n 
wag deren Namen auch noch fo hochtrabend, mögen die ‚pin 
ſicht geftellten Vortheile noch fo verlockend klingen, im 
große Vorſicht anzuempfehlen fein. Koſt⸗ 
Hamburg, 15 November. (Vergiftung von gerhaf, 
kindern.) Eire traurige Entdeckung hat geftern zur, Lanzen 
tung eines Ehepaars, Rewel, geführt. Es ging bert uber 


in 
Zeit das Gerücht, daß genanntes Paar, welches kleine 2 
Koſt nahm, letztere aus der Welt befördere Zur näheren komm 
dieſer Mittheilungen, welche der Polizei zu Ohren 95 mjelbe 


waren, ſollte die Inhafttrung ſtattfinden, als ſich in 5 
Augenblick der Mann aus der dritten Etage aus 
ſtürzte und fofort das Genſck brach. Wie wir bören nd 
einem Kinde bereiis die erfolgte Vergiftung konſtatirt a 
einem zweiten jüngſt verſtorbenen liegt Aehnliches vac im 
Frau, welche bisher kein Geſtändniß abgelegt, befindet 
Gefängniß. 0 1 
— (Pure Geſchwindigkeit keine betereli in 
einem an der Severinſtraße befegenen Spezereiladen 10 
wurde eine originelle Schwindelet verübt. Es erſchien fh 
Frauensperſon mit einem Korbe am Arme und lie fie 
nicht ganz unbedeutende Quantität Kaffee abwlegen, de 
den * der Verkäuferin in einen Topf ſchüttete, 
Korbe ſtand. Dann bedeckte fie das Gefäß mit einen 
und band es zu. Als fie zahlen wollte, hatte ſie 
eſſen. Sie ſtellte, um daſſelbe zu holen, den 
adentiſch, ging und kam nicht wie. Da ergab Nr nelden 
fo ſorgfältig zugebundene Gefäß gleich dem Faſſe der 
ohne Boden war. Der erſchwindelte Kaffee hatte ſe getra- 
im Korbe gefunden und war unbeargwohnt von dann 
gen worden. za umd 
—Girthſchaftlicheeg Das Wochenblatt für Kr ner 
Hauswirth“ enthält über die Anfertigung eines guten u 
krautes unt. And. folgende Anweiſung: „Droh it 
u verderben, indem ſich daſſelbe auf der Oberfläche uit wledet 


elz von ſtickendem Schimmel überzieht, der ſich krecginme | 


erneuert und endlich dem Kraute nicht nur den 
ſchmack giebt, ſondern auch deſſen Verderben veranlaßt, 


man auf die über dem Kraute ſtehende Brühe langſam a. ‘0% 


en 
} 


del Branntwein und wiederholt dies im Anfange IR b 
oft man Kraut aus dem Faſſe nimmt In det Rege len 
man dieſen Zuſatz nicht öfters als viermal zu’ wied rden fon; 
1 behandelte Kraut ſoll ſich nicht nur vortrefflich ba men, N 
ern auch einen angenehmen einigen Grjämad mat 7 
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aufzufordern, wobei er ſich der Bezeichnung Werfen, “ 
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| | e Beilage zu Nr. 137 des Boten a. d. Rieſengebirge. 23. November 1871. 


ilüraukaniſche Indianer und der elektriſche Telegraph.) Es 
&t wenig intereffant, ſagt der „Independiente“ von Chile, 
Hana, wie Telegra phendrähte und Poften vor Beſchä 
Verpigen feitend der Indianer gefichert worden find, um die 
Abaltedun zwiſchen den feſten Plätzen der Grenze aufrecht zu 
en — olgendes Monöver wurde * Als die Pfo- 
dienen ort wurden, befanden ſich 40 bis 50 ggfangene In · 
dus 8 im Lager der chileniſchen Truppen. Der General Pinto, 
werden cht. daß dieſes wichtige Werk der Cioiliſation vernichtet 
ö dischen könnte, rief fie zuſammen und brachte fie zu einer elek⸗ 
ten Batterie, „Seht ihr den Draht, der hier ausgeſpannt 
Ihr win“, General.“ „Gut, ich habe dies machen laſſen, damit 
00 — ihn berüht, noch darunter hinweglauft, denn wenn Ihr 
dauer werden Eure Hände daran hängen bleiben“ Die In- 
einen nlachelten mit ungläubigen Blicken. Der General rief 
der Zach den anderen, ließ ihre Hände die Enden der Drähte 
Faß 


* 


terie anfaſſen und brachte fie in Thätigkeit. Laßt den 
find — ich befehle es! „Ich kann nicht, Pe e Hände 
Urlich arrt.“ Bei Unterbrechung des Stromes lien fie na ⸗ 
Ge Draht los. Jeder Indianer mußte es ſelbſt verſu⸗ 
Vim vor der General ſie entließ, empfahl er ihnen, das Ge⸗ 
Nati ic n bewahren und nicht ihren Landsleuten zu erzählen. 
daner & thaten fie ganz das Gegentheil und ſagten jedem In 
dem if was fie geſeben und was ihnen widerfahren fei. Seit⸗ 
daß, en Draht beſchädigt worden, denn alle glauben fetzt, 
bie die Tele die Drähte berührten, fie feſtgehalten werden würden, 
N DD ruppen fie zu Gefangenen machen könnten. 

das ae Ten Die Methode, 
muas geiclitum lediglich der zu erfüllenden Formalität wegen 
ſlcdrung auf Aktien einzuladen, und dann die Thüren 
keiten nachdem ſie kaum geöffnet ſind, iſt nicht mehr neu. 
peda Zeit entschließen ſich aber auch größere im Ruſe der 
Aütat ſtehende Freier zu dieſer Praxis. Es wird uns 
„hierüber ein Längeres ei über das Ber: 
r 105 pa iner Ne ent 

eichnern auf die Ungari enbahn⸗Anlei 
peo bat, Auch hier ſollen den E cribenten die Thüren 
d Forma geöffnet geweſen fein. Obgleich in dieſem 
mem Einzelnen, den in Folge deſſen erhobenen Reklama⸗ 
egenkommend, eine a Befriedigung gewährt 
„ möchten wir doch im Allgemeinen von unſerm 
Fi aus, der, meinen wir, — der Standpunkt dieſer 
ſümen ft, von einer ſolchen Praxis abratben, die nur 
eine fonſt ſehr reſpektable Geſchäftsführung in den 
kum b. großen Publikums zu discretiren. Das große 
bat ohnehin Mißtrauen gegen die Finanziers und 
; rund. Man ſollte Alles vermeiden, was den Pri⸗ 
anbieten könnte, achtbare Häufer und ſolche, die auf 
iat keinen Anſpruch haben, in einen Topf zu werfen. 


Jig, 17. Novbr. Unſere gute Seeſtadt Leipzig hat 
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t f il genommen an den Gründungsbeſtrebungen. 
or ſich mit einer Vereinsbank verſehen, wozu ich 
und von der ich ihr viel Segen wünſche. Sie 
„auch di auf die Idee gekommen, ſich dieſe Wohlthat anzu⸗ 
Se Götter nicht haben ihr dieſen — beſcheert. 
üble, e ir, Ipnen einmal die Geſchichte der Vereinsbank 
o in Eines ſchönen Morgens 0 der große Banquier 
. „yran tt a. M. heiteren Gemüthes aus feinem 
fehlen e naheliegende Morgenbetrachtung eines minder 
am amtlichen drängte ſich ihm auf. ie verdiene ich 

ner haben 
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15 bis 20,000 Thlr.? Auch große Finanz⸗ 
darſch der J. hantaſie, und wollen fie mit dem Geſchwind⸗ 
9 eit mitkommen, ſo müſſen ſie eine ſehr lebhafte 
inden wir eine Bank, dachte ſich unſer genialer 
N Aber wo? — Wo noch am meiſten Nlaß iſt 


dazu. Und in Seipsig [bien ihm noch Platz zu fein. Gedacht, 
gethan. Angeſehene Leipziger Firmen waren bald intereſſirt, 
die Bank wurde gegründet, der Urheber der Idee wurde feinen 
Antheil von 2 Millionen an dem Aktien⸗Kapital mit 10 pCt. 
Agio unſchwer los im einer Zeit, wo Alles vergriffen wird, was 
nur mit Ziffern gedruckt iſt — und, wie ich aus den heutigen 
Cours⸗Telegrammen ſehe, ſteht auf das mit 110 eingeſetzte 
Papier 108 Brief. Der geistreiche Finanzmann in Frankfurt 
bat ſeine 10,000 Thaler verdient, Leipzig hat ſeine Vereins⸗ 
bank — und das Publikum hat die Aktien derſelben. 

— Es iſt eine conſtatirte Thatſache (ſchreibt die Nat. Ztg.), 
daß die außerordentlich bedeutende Ausdehnung, welche die 
Pocken im letzten Jahre gehabt haben, und die noch fortbeſte⸗ 
hende Andauer der Krankheit namentlich auf die Urſache zurück⸗ 
zuführen, iſt, daß die Podenkranten ſchon vor der Zeit der 
eigentlichen Abheilung und noch ehe die Krankheit ihre An⸗ 
ſteckungsfähigkeit verloren hat, ihre Wohnung verlaſſen und in 
den öffentlichen Verkehr treten, — 5 der Weiterverbreitung 
der Seuche in leichtſinnigſter male orſchub geleiſtet wird. 
Die — hey en in Danzig hat deshalb, wie die Danz. 
Ztg. mittheilt, Veranlaſſung zu einer Verordnung genommen, 
nach welcher, da ſelbſt in den milde verlaufenden Podenfallen 
die Dauer der Anſteckungsfähigleit der Krankheit nicht unter 
14 Tagen zu bemeſſen, in ſchwereren Fällen ſelbſt auf mehrere 
Wochen auszudehnen ift, Perſonen, welche die Pockenkrankheit 
überftanden haben, ſelbſt nach Ablauf dieſer Zeit nicht eher in 
den Öffentlichen Verkehr treten dürfen, bevor nicht eine Desin⸗ 
fection mit ihnen und ihren Angehörigen, fo wie eine gründ⸗ 
liche Schlußdesinfection ihrer Wohnung, Effecten und Sachen, 
mit denen fie während ihrer Krankheit in Berührung PN 
ſind, vollzogen iſt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrif⸗ 
ten ſollen auf das Strengſte unterſucht und bejtraft werden. 

— Die Banlztg, theilt mit: Während bisher Berlin nur 
einen Bewohner, Herrn Borſig, aufzuweiſen hatte, welcher den 
Anſprüchen der dreißigſten (und ) Stufe für die Staats⸗ 
Eintommenfteuer genügte (40,000 Thlr. jährliches Einkommen 
und darüber), ſind bei der diesmaligen Einſchätzung deren fünf 
ermittelt worden. Die neue Einſchätzung ſoll überhaupt über⸗ 
raſchende Reſultate geliefert haben. 


— (Wie die Courſe gemacht werden.) Wie Einem 
der Appetit vergeht, wenn man in das Getriebe gewiſſer Gar⸗ 
küchen hineinſchaut, ſo ſollte man die Hand laſſen von gewiſſen 
Papieren, wenn man geſehen hat, wie die Courſe derſelben — 
gemacht werden. Aber dennoch, dennoch geht Jeder heran an 
den bekannten Brei, um ſich ſeinen Löffel voll zu holen und — 
ſich ſchließlich doch die Finger zu verbrennen. Nehmen wir 
ein Beiſpiel aus vielen. Der erſte Conſortial⸗Cours eines neu⸗ 
erdings gegründeten artiſtiſchen Unternehmens war 76 pCt.; 
dieſe erſten Unternehmer, die 76 pCt. gegeben hatten, geben 
ihr Material oder doch den größten Theil deſſelben an ein 
weites Conſortium zu 85 pCt. ab, dieſer ſuchte und fand eine 

nzahl von Abnehmern zu 93 pCt. und letztere gaben ihren 
Antheil wieder an eine fernere Vereinigung von Unterbringern 
zu 100 pCt. Dieſe endlich offeriren das Papier 00 110 pCt. 
und ſie werden es nicht nur los, man bittet ſie ſogar darum, 
man drängt ſich gewiſſermaßen, es ihnen abzunehmen, obgleich 

der dieſe ſprungweiſe Progreſion, die in dem Cours der 

apiere von einer ö mit reißender Schnellig⸗ 
keit ſich vollzogen hat, kennt. Jeder jagt fi zwar, das Papier 
iſt fo viel nicht werth und Jeder theilt die unerſchütterliche, 
allgemeine Ueberzeugung, daß den Letzten die Hunde beißen.“ 
Keiner aber glaubt dieſer Letzte zu ſein, Jeder hofft noch einen 
Hintermann zu finden, an den er ſein Riſico vortheilhafter als 
er es übernommen hat, los werden kann. Das iſt das Ge⸗ 
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Verbreitung durch 
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Breslau, der Königl. Kronen-⸗Orden dritter Klaſſe 
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tigten, krankhafter Cours⸗Progreſſionen. 
— Der „Arbeitgeb.“ ſagt in einem Artikel über die Arbeits⸗ 


\ 8 „Im ganzen deutſchen Reiche zuckt es, blitzt 


und wettert es mit Arbeits⸗Einſtellungen; die Blitze zünden 
indeß nicht, und den Zuckungen folgen nur kalte Schläge; die 
Flammen reichen nicht zum Dame fo viel auch die Sozial 
demokraten ſchüren, die Schläge bleiben kalt, aber ſehr empſind⸗ 
lich, nervenerſchütternd für beide Theile. Wie ſoll das enden, 
fragt man ſich überall? Die Leute klagen über Theuerung; 
ja, wenn ſie alle mit dem Lohn aufſchlagen, muß es ja eben 
theuer werden, oder nicht? Und dann gleicht es ſich ja wieder 
aus. Und wenn es ſich ausgeglichen hat, ſind wir nicht dann 
auf dem alten Stand? Geht dann der Streit um den Lohn, 
das Geſchrei um Lohnerhöhung nicht wieder von vorn an? 
Wer giebt uns Garantie, daß, wenn heute 25 pCt. Lohner⸗ 
höhung bewilligt werden, man nicht morgen abermals 25 pCt. 
verlangt? Und fo fort bis — gewiß und fo fort, bis das 
Publikum die durch höhere Löhne vertheuerten Waaren, ſeien 
es Eiſenbahnen oder Stiefeln, nicht mehr bezahlt, reſp. nicht 
mehr bezahlen kann. Das ift das Correctiv, welches dafür 
ſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 
— Der Chignon. Präfident Grant hat dem Chignon 
den Krieg erklart. Im weißen Haufe zu Waſhington iſt die 
anzöſiſche Haarbeutelei verpönt, und Hauptbedingung für 
ulaſſung zu den Geſellſchaften der Frau Präſidentin ift, daß 
die Damen ihre — zu Haufe laſſen. Wie man ſich 
erzählt, ſoll die Frau Präſidentin noch ftrengere Beſtimmungen 
von wegen des Haarwuchſes im Auge gehabt haben, die jedoch 
an der Schwierigkeit, die Grenze zwiſchen Trug und Wahrheit 
feſtzuſtellen, ſcheiterten. . 
— (Von Chicago) ergeht mit der dringenden Bitte zur 
Alle chen Zeitungen ein Hilferuf der 
0 uersbrunſt vernichtete das Eigen⸗ 
thum aller N deutſchen Geſangvereine, die vor Kurzem 
noch ſa „zur Unterſtüzung unſerer deutſchen Krieger, Siegen 
Verwundeten und Juvaliden.“ Das Comité „Orpheus“, Chi⸗ 
cago, Hr. Otto Lob, care of T Madlener 6264 Baleſtra , 
nimmt Briefe und Gelder an. (Uebrigens klagen deutſche 
Beitungen der dortigen Gegend, daß die 1 Abge⸗ 
annten gegenüber den eingeborenen Nordamerikanern dei Ver⸗ 
theilung der Spenden benachtheiligt würden. Sie fordern des⸗ 
halb auf, die von Deutſchland herüberkommenden Unterſtützungs⸗ 
gelder direct an den deutſchen Conſul zu ſenden. 


Chronik des Tages. 
Vetlieben: General Major z. D Knothe zu Grottkau 
der Rothe Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Oderften z. D v. Mayer zu Breslau und dem Oberft-Lieut 3D. 
Paten zu Schmollſchütz. Kr. Oels, 
dler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleite, dem 
Major und Kammerherrn » Prittwiß zu Moiedorf, Kr Jauer, 
dem Major a. D. und Poſtdirektor v. Jarotzky zu Glatz, dem 
Hauptmann v. Hobe, Platzmann dafelbft, dem Hauptmann 3. D. 
Grafen v. Stoſch zu Mange, Kr Nimptſch, und dem Rittmeifler 
a D. v. Schack zu Weidenbach, Kr Oels, der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Kaffe, dem General-Major v Lindern, Komman ⸗ 
dant zu Breslau, dem Generat-Major z. D. v. Hackewitz, ſtell 
vertretender Kommandeur der 21. Inf.⸗Brigade, und dem &e- 
ri Ce 3 D. v. Roux, ftellvertretender Kommandeur der 
22. Ink.⸗Brigade, der Königl Kronen Orden zweiter Klaſſe, 
dem Oberſt⸗Lieu tenant z. D. v. Kehler zu Brieg, Reg Bezirk 
ſowie dem 
Mofor z. D. Martini, Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bat (M N 
rade) Schleswigſchen Landwehr Reg No. 84, der Königl, Kro⸗ 
nen- Orden vierter Klaſſe. 


N N 
heimniß der Möglichkeit ſolcher durch ſich ſelbſt nicht gerechtfer⸗ 
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Land wirthſchaft. 

Düngung mit Kalk. Eine der beſten Methoden 
wendung des Kalkes iſt nach Sprengel die Folgende: j 
den Kalk ſchichtweiſe mil humusreicher Erde in einen FOR 
Haufen und nimmt dabei 3 — 4 Theile Erde auf einen 
Kalk, gießt bierauf nach und nach die zum Löſchen de, e 
erforderliche Menge Waſſer darüber, bedeckt alsdann den F 
dicht mit Raſen oder Staub, über welches man noch ame, 
wirft; und läßt das Ganze 3- 4 Wochen ruhig ſtehen! dun 
bearbeitet man den in Pulver zerfallenen Kalk mil der 0 del 
reichen Erde gut durch und führt nun das Gemiſch nac pin 
damit zu bedüngenden Felde. Die mehrere Arbeit, welche Kr 
tei eniſteht, wird reichlich durch das dabei gewonzene Pa 


u 
an 


erſetzt, denn man erhält eine nicht unbeträchtliche Menge 


faure Kalferde, die ein vorzügliches Düngemittel ift „| 
| 


Der Schulze von Wildau. 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Sönderm 


Doch feine ſelbſid . Gan fand ei 5 
eine ſelbſtbewußte Gelehrſamkeit fand einm 
den Bauern nicht die gerechte Würdigung. Man, 1 7 
ſchwatzen, zog ihn ſogar noch in böchſt witziger Wel tt 
und lachte dann heimlich über feine Albernheiten, auger 
mit vielem Potbos zu Tage förderte. Auch bei den 4 zur 
Damen des Dorfes — den Bauertöchtern — be ſible 
Stellbeſitzerstochter konnte er ſich nicht perabmin digen Koln 
ſeine Gelehrſamkeit noch das Bewußtſein, daß Aae 
des reichen Deulſchmana ſei, nickt die gehörige Aae 
kraft aus, und ſo war er halt immer noch, 0 
größten Verdruß, ohne Braut und Frau geblieben um 
endlich ſich der Voter ins Mittel werfen und ibe gil 
iele verhelfen wollte. Georg nahm die augeb 
eine Vaters mit Freuden entgegen, zumal er gegen wor 
ſein Auge auf eine unter den Toͤchtern des Lande? St ge 
fen hatte, zu deren Werbung er ſich doch nicht ea 
traute. Eine Tugend dieſes hoffnungsvollen Den 
aber hätten wir bald zu erwäbnen vergeſſen. Georg ft ſein. 
mann konnte nämlich auch recht rückſichtslos bestehen el 
Dadurch ſowie ouch durch feine große Körperkraft Tier 
ſich auch bei den jungen Burſchen des Dorfes einen Boden 
Reſpect, wenn wir das Wort dazu miß brauchen r ei 
erworben. Die gebräuchliche kurze Tabakspfeife Kletdurg 
ihm verpönt; er rauchte nur Cigarren. Auch ſeine nannte, 
war eine geſuchte. Als „Oekenom“, wie er 6 ei 
trug er fletß einen kurzen Rock, hirſchlederne = zptige 
und Stulpenſtiefeln. Sein Geſicht zierte ein w oldenen 
rother Vollbart, welchen er, ſchon der ſeltenen „pepedtt 
Farbe wegen, gewiſſenhaſt pflegte, und fein Haup 
te wir Facon. in deutli 7 
offentlich kann ſich jetzt der geliebte Leſer e n 
Bild von dem „Herrn Oekonom Georg Deutſchman 
Wildau“ vergegenwärtigen. g wat 
Es war 8 Uhr. Dir Gaſiſtube des Kreide, an 
ſchon ziemlich gefüllt und immer erſchienen noch u 
kömmlinge. Gerichts. 
8 


Auch der Gerichtstiſch war von den betreffenden ertn 
perſonen ſchon eingenommen, nur der Platz de 
Gerichtsſchreibers war noch leer. os 

Auguſt Hatte ſich beim Herrn Kantor doch elw 


fpätet, Nachdem ihm der Kantor den ganzen 


ver. 


t hatte und er die Stimmung feines Vaters 


x it, war feiſche Hoffnung b 
’ riſche Hoffnung bei den drei onen wieder 
fo. gelehrt und die 308 ver pie jo une lane. 


Deu b denn fein Sohn noch nicht bald komme. 

Nenn mann hatte ebenfalls ſchon feine Ebrenſtelle ein⸗ 
Erorg üb und ſeine Funktion im „Schenkfims“ Herrn 
Ferdl deragen. Dazu gab ſich nämlich der Herr Sohn 
Verfay ig her. Er fand wie ein König hinter feinem 
Übenyeia te und ſchenkte mit kunſigerechter Grazie die ihm 
hüyge achten leeren Gläfer wieder voll. Doch Niemand 
Mann“ dazu gebracht, das gefüllte Glas dem Gaſte din⸗ 
und * Dies Geſchäft verrichtete die Fran Deutſchmann 

End an ſolchen Tagen herbeigerufene Magd. 
Sein 80 trot Auguft, der Schulzenſohn, ins Zimmer. 
ater hatte ihn ſchon erblickt. 
beute Gerichtsſchreiber ift krank; mein Auguſt wird ihn 
nichts ieder einmal vertreten! wandte er ſich an die Ge⸗ 
Männer, 
ſein ieſe nickten mit unverſtändlichem Gemurmel im Bewußt⸗ 
fit ihrer Würde, ihre Zuſtimmung zu. Auguſt bahnte 
Se ce 9 0 durch die Verſammlung und trat an den 
U . 
Rene nur nicht böſe, Vater, ich habs ganz verpaßt, flü- 
e dem Schulzen zu. 
Auw nt grade noch zurecht, gab der Schulze zur 


mute begann ſchon ziemlich lebendig zuzugehen und die 
0 chaltung der Verſammlung wurde immer lebhafter. 
Andere führte an einem Tiſche, ganz in der Nähe des 
Kenn otetifcee „ein ſchon bejahrter Bauer mit widerlichem 
Roß ern und verſchlemmten Geſichtszügen ſehr laut das 
ede Wort. Es war der Bauer Kaspar, eine kurze, aber 
abſt ungene Geſtalt. Wie ſchon geſagt, war fein Ausſehen 
oßend und man erkannte auf den erſten Blick, daß der 
Keinen ein Trunkenbold und Liederjahns fein mußte. Die 
* katzengrauen Augen, welche unſtet unter den buſchi⸗ 
ſtech,Augenbraunen hervorſchielten, halten faft immer einen 
lülhender fulfhen und boshaften Blick. Aus feinem ge⸗ 
daß ten Geſichte und der Feſtigkeit feiner Hände ſah man, 
de er bercits ſeine Quantität Branntwein vertilgt hatte, 
Glan ſonſt wäre er nicht im Stande geweſen, das gefüllte 
dy as jo ſicher zum Munde zu führen, ohne vorher nicht 
5 uch das heftige Zittern feiner Hände die Hälfte des Inhalts 
erſchüttet zu haben. 
= Obgleich die noch an demſelben Tiſche figenden Gäſte 
arg auf feine Worte zu Lörem ſchienen, ließ er ſich doch 
nadurch nicht irre machen, ſondern ſchwatzte und raiſonnirte 
ach Herzensluſt. 
1 Auguſt hatte bereits die „Heberolle“ (Steuerliſte) vor ſich 
legen. Da erhob ſich der Schulze Wallner und bat ſich 
ute aus, indem nun das Gebet eröffnet ſei. 
z Das laute Schwatzen hatte auch fein Ende und nur noch 
ein leiſes Gemurmel grollte über der Verſammlung, dis 
ſich auch dieſes allmälig verlor. Es wurden nun die Steuer ⸗ 
beträge von den Erſchienenen abgegeben und die Gerichts⸗ 
en. hatten nun ihr ganzes Augenmerk darauf zu richten, 
B auch Alles in Ordnung ging und bliebe. Auguſt hatte 


en 


y Fr 


beſonders viel Eintragen von Zahlungen und mit 
dem Quittiren in die einzelnen Steuerbüͤchel zu thun. Es 
herrſchte auch bald wieder eine gehobene Stimmung unter 
der Verſammlung, d. h. es war wieder ziemlich laut ge⸗ a 
worden. Endlich ergriff der Schulze wieder das Wort und J 
erkläite, daß von nun an in der Gemeinde zwei Steuer⸗ 


erheber die Beträge einholen würden und ſomit im Gebot J 
dieſes Einkaſſiren nicht mehr ftattfinden würde. Zu den . 
Steuererbebern ſeien von dem Dorfgerichte die Perſonen, 3 
8 Willig und Großgärtaer Kunz dem Königl. 
andrathamte vorzuſchlagen. 1 


Nach einigem Hin und Herreden war auch die Verſamm⸗ 
lung damit einverſtanden; nur Bauer Kaspar war dagegen. 
Als man aber auf fein Geſchwätz nicht achtete, wurde er 5 
grob und begann auf den Schulzen zu ſchimpfen und zu 4 
wettern. Schulz Wallner that jedoch, als hörte er nicht A 
darauf. Einige ſuchten den Schreier zu befänftigen, doch 7 
jemehr man ihm zuredete, deſto toller machte er es, ſo daß N 
ch endlich der Schulze genöthigt ſah, ihn ernftlic zur Ruhe N 
zu weiſen und ihm mit Hinauswerfung durch den Flurſchützen 4 
drohte, 

Für cine kurze Zeit half wohl dieſe Drohung; doch als 9 
der Schulze nun noch zum Schluß die Gemeinde ermahnte, 5 
ihre Feldfrüchte zu verſichern und in eine Hagel Aſſecurangz 
einzutreten, da der Segen ſolcher Verſicherung, wie man * 
ja aus den Feuer⸗Verſicherungen ſchon Beiſpiele habe, doch 3 
ſo groß ſei, — da platzte Bauer Kaspar wieder in ſeiner 
Trunkenheit aus, ſchlun uf den Tiſch und rief: Narrens 
poſſen ſind's, weiter „i dis, das ſage ich! Nur das Geld 
wollen euch die Kerle aus der Taſche locken! laßt euch vom i 
Schulzen nichts weiß machen!“ 

Schulz Wallner unterbrach ihn mit lauter erhobener Stimme 
und legte den Nutzen dieſer Anſtalten nochmals der Ver⸗ 
ſammlung deutlich vor die Augen. Er hatte einen ſchweren 
Stand, beim Worte zu bleiben, denn Bauer Kaspar ſchimpfie 
und tobte immer dazwiſchen. 

Lauter Flaufen! — brüllte Kaspar. Ihr ſeht's ja, wo 
das Geld hinkommt! Es kann gewiß keiner von euch fo 
tief in die Taſche greifen, wie der Schulze — das macht's, 
er iſt ja felber fo ein Herr A — A — Agent oder wie 
die Kerle beißen. — — 

Halt's Maul, Kaspar! riefen mehrere Stimmen zugleich, 
Du biſt betrunken und weißt nicht, was Du ſprichſt! 

Betrunken? Hoho — wer ſagt das? brüllte Kogpar 
und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die Gläſer 
erzitterten und umfielen. * 

Bereits ſtreckten ſich mehrere Arme aus, um dem Lärm 
macher Berl ihre Anerkennung zu zollen; doch der Säule 

ebot Ruhe. Be 
g Der Bauer Kaspar hat mich perſönlich angegriffen und 
mich der Unehrlichkeit gezeigt — ich vergebe ihm, dos ift 
ganz meine Sache. Ich weiß, daß ihr Alle anders von 
mir denkt, und kümmere mich nicht darum, was ſo ein 
Menſch iu der Betrunkenheit faſelt. Aber ich ſag 's dem 
Bauer Kaspar zum letzten Male, wenn er ſich nicht ver⸗ 
nünftig beträgt und noch weitere Störung macht, daß ich ihn 
hinaus ſchaffen laſſe! a 3 

Hoho, da bin ich auch noch dabei! brüllte Kaspar — 
Das woll'n wir ſehen, rührt mich nur an! Ich bin auch 
nicht verſichert und mein Haus ſteht noch! Lauter Geld⸗ 


eiderei — Die Kerle fichlen euch 
Geld aus der Taſche und f iden ſich ihren Geldbeutel 
haha, ich glaub's ſchon, da hrs gut, alle Jahre Wieſen und 
8 Aecker 4 — Spitzbuben! Ich hab's geſagt! 
h Genug, Kaspar lärmte und tobte wie ein roher Betrun⸗ 
5 kener toben kann. 
2 Das Maaß war endlich voll. Der Schulze winkte dem 
Flurſchütz und mit Hülfe einiger handfeſter Bauern war 


das 


5 der Störenfried zum Zimmer hinaus geſchafft. Die Män⸗ 
k ner hatten Befehl, ihn bis zu feiner Wohnung zu trans⸗ 
3 portiren. 

55 Der Kerl macht uns Allen Schande! hob ein Bauer an. 
Muß Einer unſers Gleichen aus dem Gebot transportirt 
1 werden! 1 j 
1 Mit dem nimmt's noch ein ſchlechtes Ende! fiel ein An⸗ 
* derer ein. 


Der Schulze fagte kein Wort weiter über dieſen ärger- 
lichen Vorfall. 

Bald war auch das Gebot geſchloſſen. Die Leute ent⸗ 
fernten ſich. 

Auch der Schulze hatte ſich erhoben. 

Da trat Deutſchmann an ihn heran und flüſterte ihm 

einige Worte in's Ohr. 

Der Schulz nickte. 

Du kannſt immer vorneweg gehen, Auguſt, wandte ſich 
der Schulze an ſeinen Sohn. Ich komme nach! und ent⸗ 
fernte ſich mit Deutſchmann ins Nebenzimmer. 

Nun, lieber Deutſchmann, es iſt ſchon ziemlich ſpät ge⸗ 
worden, da mach nur los! Was haſt Du mir zu ſagen? 
begann der Schulze als ſie eingetreten waren. 

Bitte ſchön, Herr Schulze! erwiderte Deutſchmann, ſetze 
Dich nur noch ein Paar Minuten. Ich wäre ſchon längſt 

gerne einmal ſelber zu Dir gekommen und es ſchickt ſich 
am Ende wohl nicht recht, daß ich grade die heutige Ge⸗ 

legenheit benutze, denn es iſt immer eine recht wichtige 
Sache, die ich mit Dir zu reden habe — aber ich habe 
immer noch gezögert, weil ich eben nicht erſt Aufſehen er⸗ 
regen wollte und wir uns gegenüber vorher allein beſprechen 

wollten. 

Nun, nun, Du machſt eine große Einleitung, fiel der 
Schulze ein. Was haſt Du denn ſo wichtiges? 

II, Hm, ich werde Dich nicht lange aufhalten, fuhr Deutſch⸗ 

mann fort, ſiehſt Du, Du kennſt doch meinen Georg? 

N Der Schulze horchte erſtaunt auf. 
Na, verſteht ſich! Wer ſollte den Herrn Oekonom 

Dieutſchmann nicht kennen! verſetzte er. 

Deutſchmann biß ſich auf die Lippen. 

Hm, Du weißt, es iſt mein einziger Sohn und ich bin 

auch grade nicht leer. Der Kretſcham, die Aecker und noch 

eein Paar Tauſend im Kaſten — na, wie geſagt, der Junge 

wird einmal der Eigenthümer — mit einem Wort, Georg 

iſt doch gar keine unrechte Partie. 


* Bet ſich — er wird der reichſte Mann im Dorfe 


R 


K 


Na, übertreibs nur nicht, fiel Deutſchmann ein, wenn 
der Schulz Wallner nicht wäre, da könnte es wohl beinahe 

men. Georg iſt nun bereits 30 Jahre und da gedenkt 

denn ſichs zu verändern! fuhr Deutſchmann fort. 

Ah, was Da fagft! etwiderte der Schulze. Alſo heira⸗ 


a ² rn 


2 
wer 


then will der Herr Oekonom? Na, ich denke, das w 

er ſchon vor 6 Jahren. F pöfe: 
Die Unterlippe Deutſchmanns hatte es ſchon wied er 97 
Hm, verſetzte er, das wohl grade nicht! Tandeleen r 

weiter nichts! Aber, wie gefagt, es iſt mir auch recht, 

er endlich jetzt Ernſt macht. örige 
Verſteht ſich, verſetzte der Schulze, er hat das gehn 

Alter. Na, da gratulire ich. Das iſt ja eine ganz 

warme Neuigkeit, die man da hört! 1 
Na, es iſt grade noch nicht ſo weit zum Gratuliien, 

erwiderte Deutſchmonn. Aber ich hoffe, es könnte 

werden, wenn Du nichts dagegen einzuwenden hãtteſt. 


Was? frug der Schulze erſtaunt. Ich nichts einzuwenden 4 
habe? Wie komm ich denn dazu? nut 
Na, kurz und gut, Herr Schulze, ich werde Dirs 


bald ſagen: Georg hat ein Auge auf Deine Roſine . 
Der Schütze fuhr zurück. Sollten denn die Ueberraſchun 
gen heut gar kein Ende nehmen. 8 
Faſt erſchrocken frug er: Meine Roſine? 2 
mein Mädel? Sind ſie etwa ſchon einig mit einan 
Das grade nicht! verſetzte Deutſchmann. Roſine 
kein Wort von Georgs Abſicht. Er hat mich gebeten, 
her mit Dir darüber zu reden. ‚agent 
Erleich 


7 
der 
weiß e 
vor 


Dem Schulzen ſiel ein Stein vom Herzen. 
athmete er =; om 
b, ſeht nur, wie vorſichtig und zart der Herr Oekon 
iſt! fiel er lächelnd ein. PR) 
en ja, meinte Deutſchman, Georg weiß ſchon, wa | 
ickt! \ 
Das iſt wahr! Ja, davor ift er auch in der San 1. 
dem Gymnaſium geweſen! gab der Schulze lächelnd 
Antwort. wenn 
Ja, ich dächte, die Kinder paßten zuſammen, und 
Ich? unterbrach ihn der Schluze, ich will? Na, ich N 
doch Deinen Georg nicht heirathen! Ou 
Ach, Spaßvogel — ſo meine ichs doch nicht. Wenn 
nichts dagegen einzuwenden — den / 
Einzuwenden? bis jetzt habe ich noch nichts einzuwend n 
lieber Deutſchmann. Da wird ſich Dein Georg ſchon un! 
die Hauptperfon, an meine Roſine felber wenden m 
„Hm, er iſt nur ein bischen ſchüchtern!“ 


„Schüchtern? Ach, was heißt ſchüchtern! Wenn er freien 


will, muß er ſchon Courage haben!“ Be 

„Hm, Du haſt ſchon recht! Aber der Junge in en 
ſo. Und ich denke, Du biſt doch der Vater und die 
der müſſen doch — —“ an 

„Nein, lieber Dentſchmann“ fiel wohl der Schug, ich 
— „fo dene ich nicht! In dieſe Geschichten menge ich m 
＋ = = a er meine — 5 1 ſagt, wer 
ich nicht Nein ſagen!“ ſetzte er noch lächelnd hinzu. 

„So, ſo, na, iſt doch 5 Wort!“ verſetzte Deutfhmair 
vergnügt — „das ſceut mich! Aber, aber, wie machen 1, 
nur die Sache? Georg iſt einmal in der Sache zu 
ſam und, was die Hauptſache iſt, wenn ich's offen fan 
ſoll, auch etwas ſtolz. Wenn er etwa, etwa nicht ſo an 
men ſollte — na, Du verſtehſt mich ſchon —“ 

Ach ſo, Du meinſt, wenn er einen Korb ht fl 
der Schulze ein — „Ja, dafür kann ich freilich nicht ſiehen 


> 


— 


Wer ee def 


1 


dm 
del Dei 
mer 


wenn Du mir den Gefallen thun wollteſt und fo 

Roſine auf den Strauch ſchlagen — — 

W. Schulze ſchwieg. — 
3 vorſichtig! murmelte er. 

die 75 meinetwegen, verſetzte er laut, — fragen kann ich 
* oſine ſchon, was fie dazu meint! 

Deus iſt mir lieb, ſehr lieb, Herr Schulze! fi⸗l erfreut 
Und mann ein und drückte ihm die Hand. 

laſſen? wenn kannſt Du mir denn die Antwort zukommen 
Na frug er weiter. 
Sc die kannſt Du morgen ſchon holen! 

N} dan, ſchön! gr nur vielmals Dank, Herr Schulze. 

Leb die Kinder werden — — 

legt * Deutſchmann, fiel der Schulze ein, hoffen wir Beide 
U gar nichts, — beſſer — iſt beſſer! — 

dung der Herr Schulze nach einigen Minuten feiner Woh⸗ 

ander zuging, hatte er ganz eigene Gedanken. Wie ſo ganz 

bedacht — es doch gekommen, als er noch heut morgen 

e. 


— Fortſetzung folgt. 


ge. gebildeten Kreiſen ſteht ein außergewöhnlicher Kunſt⸗ 
auf der dor. Herr Director Waner wird am Donnerſtag 
4 Durchreiſe feine Dichtung: Hohenzollern und die 
fein — vortragen. Welcher Art der ſich bietende Genuß 
Vander mögen unfre Leſer aus folgender Recenſion der 
Berit Zeitung erſehen: 
bat In. Mit dem 31. Vortrage feiner grandiöſen Dichtun 
ww .G Dir. Wauer am letzten Freitag den Marmorſaa 
Mtum and Hotel de Rome‘ wieder derartig mit Elite Bus 
eine: erfullt, daß kein Platz frei war und die Hörer dicht 
eindis in den Vorſaal hinaus ſtanden. — In einer 
2500 rn und dieſelbe Dichtung dreißig Mal vorgetragen, 
ad pe für die Familien unſerer Vaterlands⸗Retter erzielt 
0 — 31. Vortrage kein Platz zu haben! Dieſe That: 
an lber chen jede Kritit entbehrlich. Gläclicherweiſe! Denn 
geber dieſe Dichtung, dieſe Rhetorik ein gründliches Urtheil 
8 tt ie zu können, würde man ein mehrere Bogen ſtarkes 
nd Vor ben müſſen. Nur das fei conſtatirt, daß Dichtung 
Welttag in ihrer Art einzig daſtehen. Keine Literatur 
ber, weite bat jo großartige Phantaſiegebilde aufzuweiſen, wie 
jet und dritte Abthellung dieſes Traumes und kein 
Hedenſte Redner iſt auch nur annähernd im Stande, die ver⸗ 
DR dabei ersarten mit ſolcher Natur vorzutragen und den: 
bet ein Veld wahrhaft wunderbare Kunſtwerke zu ſchaffen. 
tönt 8 iſpiel ſei hier angeführt! Unter lautloſer Stille 
en, nett Wauer eine Schilderung mit leiſeſten Flüſter⸗ 
ech in einer wohl fünf Minuten anhaltenden, ganz 
3 dig von Stufe zu Stufe wachſenden Steigerung läßt 
aſchwene gan zu einem unbeſchreiblichen Donner der Töne 
Tat no an anderen Stellen den Donner ſich in 
Jaunens ichts verlieren] Und dabei hat jedes Wort in 
lde das Ger Weiſe die Klangfarbe ſeines Characters, jede 
die Yan wicht ihres Wertes. Er redet nicht, er malt! 
Nec — ſend AK nicht allein, ſondern glauben all' das 


absoluten en! — Und dann vom vierten Bilde an 


wunder 
ede 
wa valid 


b 
der Sole Peltotfhe Begeiferung für den hiſtorſſchen Beruf 
ige Sch 


u er 


brechenden Vollmondes, der Mondnachtruhe, des 
land anbrechenden Morgenroths! — Dies hinrei 
ſchütternde Gebet der abgeſchiedenen Preußen⸗Helden! — Und 
dieſe impoſante, überwältigende Schilderung der Gotterſcheinung! 
— Wer das nicht gehört hat, der kann ſich davon keine Vor⸗ 
ſtellung machen! Wer aber Großartiges, Edles, poetiſch 
Schönes durch Denken und Fühlen in ſich aufzunehmen ver⸗ 
mag, der gehe hin und höre dieſen Vortrag!“ 


Soeben erſchien bei Oswald Seehagen in Berlin und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Etudes commerciales 


comprenant un cours de comptabilité base sur le code 
de commerce; donnant l'étude raisonnee des lois et cou- 
tumes, les spéeimens des &critures, les formules en usage, 
et l’explication du systeme mötrique; eomplétées par une 
correspondance commerciale, et termindes par une 
vocabulaire des termes les plus nsites, Onrrage a 
l'usage des &coles et des études privées 


par Léon Marie. — Preis 25 Sgr. 


Dieſes ausgezeichnete Buch erläutert in franzöſiſcher Sprache 
die ganze a Buchführung und Correſpondenz, die 
Handels⸗Gebräuche und Ausdrücke Frankreichs und iſt deshalb 


zur Bildung junger Kaufleute und zur Vervollkommnung in 
der franzöſiſchen Sprache ebenſo ſehr wie als Uebungen in 
Handelsſchllen zc. zu empfehlen. 6708. 


Vorräthig in Kirschberg bei Hugo Kuh, 


15795. „Wir erlauben uns auf die im 4 51 Inſeraten⸗ 
„theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗ 
„Collecteur in Frankfurt a. M., ganz beſonders aufmerkſam 
„zu machen und zu empfehlen, indem Beſtellungen auf Looſe, 
„welche demſelben direkt gegeben werden, die beſte Ausführung 
„zu gewärtigen haben“. 


16678. Die Altgeſellen der hieſigen een en n 
laden ihre Kameraden auf Sonntag den 2. Advent zum Mar⸗ 
tinisQuartal freundlichſt ein. 

H. Kinſt. E. Maiwald. 


. r. 

Allen Leid enden Geſundheit durch die delikate Re- 
valesciere du Barry, welche ohne Ar wendung von 
Medicin und ohne Koften die nchfolgenden Kranheiten 
befeitigt: Magens, Nerven-, Bruft-, Lungen⸗, Leber-, 
Drüfen-, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierens 
leiden, Tuberculoſe, Ebwintfucht, Aſthma, Huften, Un⸗ 


verdaulichkeit Verſtopſung, Diarrhöͤen, Schlafloſigkeit, 


Schwache, Hämorrho den, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutauſſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelken und Er⸗ 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchalt, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 
Mediein widerſtanden, wovon auf Verlangen Copie 
gratis eingeſandt wird. — Nahrhaſter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière bei Exwachſenen und Kindern 
auch 50 Mal ihren Preis in a 5 . 
Neuſtadtl, Ungarn. 

Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner 
vollſtaͤndigen Geſundheit erfteuen, meine Verdauung 
war ſtets geſtött, ich halte mit Magemübeln und Ver⸗ 
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8 ſchleimung zu kämpfen. Bon ti-fen Uebeln bin it num 
eit dem vierzeh taͤgigen Genuß der Revaleseière befreit 
erufageſchaͤften ungeftört nachgehen. 


und kann meinen N 
J. L. Sterner, Lehrer an der Volke ſchule. 

NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 Sgr, 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatce in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sar, 24 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchlau bei 


Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 


in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 


Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


ĩm———m ... ˙ . — 


Denkmal der treuſten Tiebe, 
unferem "ar 7 Gatten und Vater geweiht. 


arl Fiſcher, 


Gaſtwirth in Mittel⸗Langenöls, ſtarb den Tod für König und 
Vaterland in Melon bei Paris am 23. November v. J. 


als Reſerve⸗Dragoner in dem Alter von 31 Jahren. 


Das Jahr iſt hin, 
Mir a im Sinn; 
Der Freund, den ich verloren! 
hn ehr’ ich heut; 
eſt's weit und breit, 
Die ihr zum Harm erkoren! 
Ein Jahr iſt hin; — nie heilte es die Wunde, 
Die mir der Krieg ſo unerbittlich ſchlug. 
ge ſehr hat uns gebeugt die Trauerkunde; 
„welcher Schmerz, o, welcher Leiden Druck 
Hat dieſes Jahr die treue Lieb' empfunden, 
Das ſind wohl mit des Lebens bängſte Stunden. 


Den zweiten Mann hab' ich fo jung verloren, 
au meine Kinder jind auf's New verwaiſt. / 

ie Vorſicht ſcheint zu Thränen uns erkoren, 
Denn inn'rer Gram erfüllt Gemüth und Geiſt. 
Was wir verloren, kann Niemand uns erſetzen, 
Solch ein Verluſt iſt gar nicht abzuſchätzen! 


Für meine Waiſen wurde er ein Vater, 
Wie leibliche es nirgends beſſer ſind. 
Mein treuer Gatt', mein fleißiger Berather, 
Du forgteft treu und gern für Weib und Kind. 
Und mit dem Schickſal war ich ausgeſöhnet, 
Seitdem mein Karl des Hauſes Wohlfahrt krönet 


Drei Jahr nur hat das ſchöne Glück gedauert; 
Als Witte ſteh' ich mit den Waiſen ba. 
l N Haus noch lange trauert, 
Friedensengel ſei der Rub’ftatt nah! 
in theurer Karl, nie werd ich Dein vergeſſen, 
konnteſt Du den Seelenſchmerz ermefien ! 


’ 
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Doch nein, dies möchte ſtören Dich im Himmel, 

Denn Deine Lieb' zu uns war offenbar. 

Dein freier Geiſt ſchwebt über 'm Weltgetümmel, 

Heil Dir im Siegerkranz vor'm Hochalkar! 

gi Deft'reich3, wie in Frankreichs blut'gen Gauen 
ing'ſt Du dem Tod entgegen ohne Grauen. 


Strapatzen ohne Gleichen ausgeſtanden 
5 terland und für den heim'ſchen Heerd; 
in ging Dein Schiff, wo Alle einſt wir landen, 
Wenn unſer a c laetn Dir nachfährt. 
& glaub', daß einſt am jenſeit' gen Geſtade 
n Deinen Arm mich führet Gottes Gnade. 
Gott ſei mit mir und den verwaiſten Kindern, 
Erſetz' uns die verlor'nen Väter nun! 
Wollſt unſ're nie geahnten Schmerzen lindern, 
Steh Du mit a uns bei in unſer m Thun 
Die Wittwen, Waiſen will Gott nicht verlaſſen, affen. 
So ſprach fein Wort, daß wir im Schmerz uns f 8 
Gott nahm uns, was uns war ſo lieb und theuet » 
Warum's geſchah, das ſeben wir nicht ein. 
Einſt wird der Wittwen Thränenblick dort freier, 
Nach Thränſaat ſoll Freudenernte ſein. 
Drum ftill, mein Herz! halt feft am Glauben, Hoffen, 
Die ew'ge Lieb’ hält Dir den Himmel offen. 
Mittel⸗Langenöls bei Lauban, den 23. November 1871 


Erneftine Fiſcher nebſt 4 Kindern, 


116723. als trauernde Hinterbliebene 


16094. Pachruf 


. N Enbellochle 
auf das frühe Dahinſcheiden meiner innigſtgeliebten 
der Frau Freibauergutsbeſitzer 


Chriſtiane Henriette Pauline Heinrich, 
geb. Bergmann, zu Nieder⸗Leipe 


Sie ſtarb am 4. November 1871 in dem frühen 
37 Jahren am Herzſchlage. 
Schlumm're ſanſt im kühlen Schooß der Erde 
Bis Dich Gott zur Auferſtehung ruft! 
Frei von Gram und jeglicher Beſchwerde, 
Schläfſt den langen Schlaf in Deiner Gruft- 


Früh, zu früh entſchwandeſt Du den Kleinen, 
Die der Schöpfungsmorgen Dir verlieh, 
Ja, fie ſtehn an D Grab' und weinen, 


Alter ves 


einem : 
Ihre Mutter kommt, ach, kommt doch nie: 


Wehmutbsvoll ſchau' ich in meinen Jahren 
u dem Jenſeits Deiner Himmelshöh', 
Ruf den treuen Dank Dir nach, den wahren, 
Da ich hier Dich nicht mehr wieberfeh'. 


Deinem ird'ſchen ſegensreichen Walten 
fe er Thränen tauſende Dir nach: 
Unſer Herz wird nie, doch nie erkalten, 
Die Erinn'rung ruft es immer wach. 
So ruhe nun wohl! geliebte Tochter, 
„ wo kein Rampf den Frieden ſtört. 


Wo ewig fri Friedenspal wehen, 
unt order dich, There, Wberſcher 


Gewidmet 


von ihrer tieftrauernden Großmutter Chriſtiaue Seiffert. 


ee 


10726. 


Zum Todtenfeſt 
für r 
Georg Dietrich, 
Gebo sehn des Kupferſcmiedemeiſters Emil Dietrich. 


en den 3. März 1866 zu Neuſtädtel, Kreis Freiſtadt. 
Geſtorben den 15. Mai 1871 zu Loͤwenberg. 


Unp re wir an die Gräber treten 
Da en die theuren Todten beten, 
Bu ich auch Euch Himmelsengel an, 
treu bei meinem ind, weil ich's nicht kann. 


dd biſt bei Gott, o vielgeliebter Georg, 
bleibjt doch unſer für und für; a 
enten Deiner langen Leiden, Deiner Scheideſtunde zu 


Wi em Herrn, 
beten für Dich — reden von Dir oft und gern. 


d ſchl ick; ; : 
A ummre wohl! blid’ freundlich auf uns nieder, 
af Eltern, Bruder und Verwandte fern und bier. 
Der Abe ſanft! wir jehn Dich wieder, 
geworden eine Himmelszier. 
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1072 Todes ⸗ Anzeigen 
Tab l., Geſtern Abend um 8 Uhr entriß der unerbittliche 
uns unſer einziges, geliebtes Söhnchen Otto. 
Dütte wandten und Freunden dieſe traurige Kunde mit der 
Di um ſtilles Beileid. O. Weck nebſt Frau. 
irſchberg, den 20. November 181. 


* 
N ee 


Ch. Dietrich. 


Todes-Anzeige. 


„Heute frah 4 Uhr starb nach kurzem Leiden, in 
Bolte Blutzersetzung, unser geliebter Gatte, Vater, 
ruder, Schwager und Onkel, der 


Buchdruckerei-Factor 


Gustav Domel 


in einem Alter von 41 Jahren und 3 Monaten, 


Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 
Widmen diese traurige Anzeige mit der Bitte um stille 
Theilnahme 


Waldenburg, den 20. November 1871. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


16686. 


Todes: Anzeige. 

N Nach zwölfwöchentlichen, ſchweren Leiden ſtarb heut früh, 
en 18. d. M., bei ihrem Sohne in Schreiber hau, unſere 
ar Mutter, er Air Groß: und Urgroßmutter, die verw. 


au Revierförfter Fritſch, Chriftiane geb. Pfaffe, im 
„Jahre, was wir Verwandten und Freunden mittheilen. 


teiberhau und Warmbrunn. 2 g 
Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 

Warmbrunn. D. 14. November. Iggſ. Karl Rösler, 
Dſcchler mit Jafr. Erneſtine Siebenhaar. — Schneider Wil 
dbdelm Schmidt mit Frau Agnes Kieke geb. Schöckel. 
| oberröhrsdorf. 8. 13. November. Johann Ernſt, 


r 


are? * N — 
Schuhmacher in Riemendorf, mit Chriſtiaue Friederike Baur 
aus Boberullersdorf 3 * * 
Landeshut. D. 11. November. Wittwer Carl Friedrich 
Heinzel, Bergmann zu Rothenbach, mit Witttrau Joh Eleonore 
Brendel geb. Sommer hier — D 12. Iggſ. Johann Guſtav 
Adolph Bettermann, Manzelzrbülfe hier, mit Jafr. Joanne 
Chbriſtiane Schar allyier — D. 13 Joh Chrſſtian Menzel, 
Maurergeſell zu Hartmannsdorf, mit Joh Cbriſtiane Kammler 
daſ. — JIggſ. Frledrich Wilhelm Höhmann Bauerſobn zu Alt⸗ 
Reichenau, mit Wittfrau Cbriſtiane Auguſte Weiſt geb Rummler 
zu Vogelsdorf. — Iyai Earl Harmann Guſtap Matſe, Fabifk⸗ 
arbeiter hier, mit Au;ufte Matauſchak allbier — Friedrich Hein. 
rich Moritz Reichſtein, Fuhrmann zu Nor.⸗Zieder, mit Amalie 
Caroline Erneſtine Gliemann daf — Carl Auguſt Heiurſch 
Er ger, Haus hälter bier, mit Gkrifti:ne Au uſte Teichmann au 
Leppersdork. — Iggſ. Cal Frledrich Wilhelm Behnke, Bahn⸗ 
wärter zu N- Blasdorf, mit Igfr. Erneftine Bertha Vo, t doſ. 
— D. 15 Carl Auguſt Louis Brodiſ-ck, Bergmann zu Gottes. 
berg, mit Ghriitiare Erneſtine Fritſch zu Leppersdorf. 5 
Geberen a 
Grunau. D 28. Oktober. Frau Häusler u. Schuhmacher 
Schwarzer e. T. Anna Emma, - 
Eichberg. D. 6. November. Frau Fabrikarb. Berger e. T. 
Mathilde Martha 
Heriſchdorf. D 8. Oktober. Frau Freigutsbeſ. Kreis e. T. 
Bertha Anna — Frau Haus- u. Ackerbeſ. Schmidt e T., Anna ö 
Bertha Minna. 5 
Landeshut. D. 9 Nosember. Frau Wagenſchleber Habel 
zu Vogelsdorf e. S. i 
a 


Goldberg. D 19 Oktober. Frau Tagcarb Gugiſch e S, 
Julius Guſtav. — D. 12. Fran Tagearb. Keil e S. todtgeb. 
Friedeberg a. Q. D. 2. Oktober. Frau Schneidermeifter 
Wenger e. S., Karl Guftav Adolph — D. 13 Frau Schub⸗ 
machermeiſter Pachelt e. T, Selma Maria Klara. — D 23. 
September. Frau Bürger Transky e. S., Theodor Alfred. 
Geſter ben. 


Schwar » ach. D. 12 November. Julius, S. des Tagearb. 


Zieder, 74 J. 6 T. — D. 
Friedrich, S. des Buchhalters Ferdinand Krüger hier, 1 J. 4 T. 


67 J 1 M. 
riedeberg a Q. D. 6. Oktober. Hugo Joſeph Emil. 
8 des Kunft- - Handelsgärtners Baſilius an 8 W. 3 
Hohes Alter. x 
Warmbrunn D. 5 November. Veteran u Hausbeſ Karl 
Päpold, 83 J. 1 M. 8 T. f 


& 
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ner und in der 8 des Herrn Schmiedel 
zu 


Ordunug iſt die Seele jedes Geſchäftes :? 


Soc den erfhien bei Leugfeld in Göln: 
ie dritte Auflage von 


Der geſchickte Buchhalter, 


oder die Kunſt, ohne Lehrer in wenigen Stunden 


die einfache und doppelte Buchhaltung zu erlernen. 
n 


— Von M. L. Becker. 
Preis 6 Sgr. 


(Bei Franco⸗Einſendung des Betrages folgt Franco⸗ 
1 unter Kreuzband.) 
orräthig in der Buchhandlung von 
Ä Oswald Wandel in Hirſchberg. 


Altkatholiſcher Verein. + 
Freitag den 24. d. M, Abends 8 Uhr, 
16782. in der Gruner'ſchen Brauerei. 


BER Hirschberg. SE 
Im Cafe- Restaurant 


von E. Siegemund. 
— Nur ein Mal.. 


Donnerfag den 23. Movbr. 1871: 
Hohenzollern und die Bonaparte's 
in 


deutſch⸗ patriotiſcher Traum, 
gedichtet und rhetoriſch vorgetragen 
on 


6755 


vor 
Hugo Wauer, Direktor der Theater⸗Akademie zu Berlin. 


n Berlin und 6 Nachbarſtädten festen mich 40 Vorträge 

er Dichtung in den Stand, unſern Soldaten ⸗ Familien 

3150 Thlr. von den Einnahmen abgeben zu können. Geſtützt 

auf dieſen ungewöhnlichen Erfolg und den ſeither auch in 

53 anderen Städten gleich großen Beifall, erlaube ich mir, 

das kunſtſinnige und patriotiſch fühlende Publikum zu wohl⸗ 
wollendem Beſuch ergebenſt einzuladen. 

Entrée 10%½ Sgr. Fr 
Billets à 7%, Silbergroſchen find vorher im Locale zu haben. 
Die Dichtung, eleg. gebunden a 1 Thlr., 


wird an der Kaſſe ausgegeben. 
Anfang 8 uhr. Ende vor 10 Uhr. 


Warmbrunner Ressource. 
Sonnabend den 25. d. M.: General:Berfammlung. 
Der Vorſtand. 
16718. U: 9. Liedl. 
ERREBEEE Dictrich's MERREERBEN 
Kunjtfiguren: Theater und Theatrum - mundi 
im Stadt⸗Theater zu Hirſchberg. 

Donnerſtag den 23. November: Erſte Vorſtellun 

Griſeldis, das Muſterbild der Frauen. Schauſpiel 5 


4 Akten. Zum Schluß im Theatrum-mundi: Die Schlacht 


bei Wei a . nebſt Erſtürmung des Gaisberges. 
as re die Tages⸗ und Anſchlagzettel. 
Nächſten Sonntag zwei Vorſtellungen. 
Billets zum 1. und 2. Platz ſind bei Herrn Conditor Graup⸗ 


aſſenpreiſen zu haben. 16712. 


16778. Männer ⸗ Turnverein. 


Freitag den 24. November geſelliger A 


im „Adler“. 


Gewerbe⸗Fortbildungs⸗Schule. 
16761 Sonnabend den 25. November, Abends 8 Uhr 
Hr. Lehrer Schmidt auf mehrfache Wünſche und im 
des gewerbtreibenden Publikums einen öffentlichen 
über das neue Maß und Gewicht, ſowie über die neue 


münze und über die dadurch berbeigeführte Einfachheit 


Bequemlichkeit im Rechnungsweſen halten. 
Hirſchberg, den 22. November 1871. 


bend 


utereſſe 


0 
az 
und 


Der Schulvorſtand. — 
t 
es im Fer: 
unter Nr. 16 59, betr. Delicateſſen⸗Offerte, Zeile 13, h. 


Reine Clauden, Nüſſe, grüne Mandeln ꝛc. 2 


Amtliche und Privat- Anzeigen 


Berichtigung. 
In Nr. 135 des Boten, Seite 4160, ſoll 


1% Bekanntmachung. 


Die am 20. und 21. d. Mts. ftattgehabten E 


haben folgende Reſultate 7 5 
I. Von der dritten Wah 


die abſolute Stimmenmehrheit 45 betru 


jorität iſt nur in drei Fällen erreicht worden. 


e abtheilung, zu welcher 6 
berechtigte Bürger gehörten, haben 88 gewählt, 


erſam 


g. Die 


8 
rgänzungs ung 
Erſatz⸗Wahlen für die hieſige Stadtverordneten = Verla min 


44 a nah 
Es baben 


ten: 8 
9 Herr Partilulier von Heinrich 78 Stimmel, 


„ Auctionator Böhm 72 Sti 
3) „ Kaufmann Schneider 67 


imma 

Es 7 bier eine zweite engere Wahl zw 

den Herren Lehrer Schmidt und Part 
Neumann ſtattfinden, welche 


mmen, 


drei Gewählten die meiſten, nämlich 28, 


25 Stimmen erhalten haben. 


II. Von der zweiten Wahlabtheilung, zu welcher 194 


berechtigte Bürger geborten, haben 60 


näͤchſt ‘ 


ih 
0 s 
gewalt | 4 


die abſolute Stimmenmehrheit 31 betrug. eden 
aben 


jorität und zugleich die meiſten Stimmen 


1) Herr Kaufmann Löwy mit 59 Stimmen, 
2) „ Partikulier Strauß mit 59 Stim 


immen, 
Sung 1 7 


3) „ Apotheker Dunkel mit 57 
9 „ Drechslermeiſter Hanne mi 


„Tiſchlermeiſter Wittig als Gefahr ge⸗ 


t 56 


men, 


den aus der Stadtoerordneten- Verſammluzigen 
chiedenen, bis Anfang 1874 gewäblten, ien 


II 


— 


. Bon der erſten Wahlabtheilung, zu we 
berechtigte Bürger gehörten, haben 28 


athsherrn Schlarbaum mit 56 ST lim: 


lcher “ 


gewählt, ſe Ma: 


daß 


die abſolute Stimmenmehrheit 15 betrug. Die alten: 


jorität und zugleich die meiſten Stimmen 
I) Herr Partikulier Kießling mit 


3 
4 
5) „ Gymnaſial⸗Director Dr. L 
Erfatzmann für den aus der St 


Verſammlung geſchiedenen, bis A 
wählten, jetzigen Rathsherrn G 


28 Stimmen. 
Hirſchberg, den 21. November 1871. 
Der Magiſtrat. 


3 „ Landrath von Wrochem mit? * 
„ Juſtizratb Bayer mit 25 Stem 
„ Kaufmann Hoffmann mit 25 S 


haben € 


7 Stimm 


1 27 Stim 


ind ner, 


en U 
artveref 7 ge. 


18 
an 
22 15 er, 


men, 
als 


mit 


R 
n 2 

Zw 

Iw 
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n, Bekanntmachung. 


g. Wegen des Abſchluſſes der Bücher bleibt die ſtadtische Spar: 
ige vom 6. Dezember c. bis einschließlich 10. Januar 
Lager für en en geſchloſſen. Einzahlungen werden 
jenen in dieſer Zeit goruchſend angenommen, jedoch ſo ange⸗ 

Di. als ob fie im Monat Jannar k. J. deponirt wären. 
tale Zinſen⸗Auszahlung findet au jedem der Wochen: 
ande vom 11. bis incl. 20. Jannar k. J., und zwar 
an Auswärtige von 10 bis 2 Uhr Vormittags und 
le Intereſſenten von 2 bis 4 Uhr Nachmit⸗ 
nich !jenigen Zinſenbeträge, welche in dem gedachten Zeitraum 
tals zur Erhebung gelangen, werden ſtatutenmäßig den Capi⸗ 
kran Einlagen zugeſchrieben, ohne daß es eines befonderen An⸗ 
1 der betreffenden Intereſſenten dieſerhalb — 5 
N brite Zuſchreibung der Zinſen in den Sparkaſſenbüchern kann 
die gens aus Mangel an Zeit erſt nach Ablauf der Friſt für 

Das eng der Zinſen erfolgen. 
ma 8 eſchaſts⸗ Lokal des Rendanten der Spar⸗Kaſſe, Kauf⸗ 
bela eig ang, befindet fü 

en Hanf e, — 1 — 

85 3 Rathhauſes fungirt. 

Huſchberg, den 15. November 1871. 
1 Der Magiſtrat. 


„ Bekanntmachung. 
dach wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Erla des Kaiſers und Königs Majeftät, mittelſt Allerböchſten 
es vom 9. Oktober c., der Stadtgemeinde Hirſchberg das 
nes unchführung des von uns aufgeftellten Stabtbebauungs- 
für die äußeren Stadttheile erforderliche Expropriations⸗ 
ie Geben worden . Plan ſomit die Aller⸗ 
ie Genehmigung erhalten hat. 
\ Arlberg den IE November 1871. 


| — Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Stadtverordneten⸗Wahl durch die II. Wahlabtheilung, 
denne Stadtverordnete zu wählen hatte, ift die abſolute Stim⸗ 
der mebrheit nur in 3 en erreicht worden. Zur Vornahme 
die eich nothwendig gewordenen engeren Wahl, bei welcher 
Wolde Herren Lehrer Schmidt und Partikulier Neumann 
; onte ſind, wird Termin auf 
nag den 27. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
der lite fkats-Sipungszimmer anberaumt. Die Herrn Wähler 
erten ahlabtheilung werden zu dieſem Termine mit dem 
eben eingeladen, daß beſondere Enladungsſchreiben nicht 


"berg, den 21. November 1871. 
der W a gi ſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. 


en Seiderſchen Erben gehörige Grund: 
ER t 


in dem sub No. 41 am Markt 
uchhalter Kunze im Zimmer 


— 


aun nebſt Garten sub Nr. 75 zu Alt⸗Schonau, abge: 
if 750 Thlr., zufolge der nebſt Hppothekenſchein und 
am 29 en in unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 
N Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
un Parteienzimmer vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 

b Schöner in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. 

Wi Kö den 10. November 1871. . 
Önigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


2 48288 + 


ee 
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23. November 1871: 


wn, Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift auf Grund vorſchriftsmäßiger 


Anmeldung eine Handelsgeſellſchaft sub laufende Nr. 62 unter 


der Fina? Schäl & Hentschel 


am Orte Hirſchberg als Zweigniederlaſſung von der Haupt: 
niederlaſſung in Waldenburg unter nachſtehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen heute eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Heinrich Hentschel in Waldenburg, 
2. der Oeconom Carl Sehäl zu Weißſtein. 

Die Geſellſchaft hat am 1. September 1871 begonnen. 

Hirſchberg, den 11. November 1871. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


i. Bekanntmachung. 
J mens den 29. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im hieſigen Stadtforſte 


4 Schock Klötzer, 
50 Stämme kiefernes und fichtenes 
Bauholz und 
10 Schock Reiſiz 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
tiedeberg a. Q., den 20. November 1871. 
Der agiftrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Geſchäftsjahre vom 1. Dezember 1871 bis dahin 
1872 werden die auf die Führung des Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters der biefigen Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Deputa⸗ 
tion ſich beziehenden Geſchäfte von dem Kreisrichter Herrn 
Menzel als Richter und dem Bureau⸗Diätar Herrn Friebe 
als e bearbeitet und die vorgeſchriebenen Bekanntmachun⸗ 

en in 

der Berliner Börſenzeitung, der Schleſiſchen 
Zeitung, dem Boten aus dem Rieſengebirge und 
dem 3 Staatsanzeiger erfolgen. 

Bolkenhain, den 13. November 1871. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


2 Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Dorfrichter Traugott Lachmann gehörige Häus⸗ 
lerſtelle Nr. 124 zu Herrnsdorf gräfl. ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation - 
am 28. Dezember 1871, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter an Gerichts⸗ 
ſtelle hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4, Morgen der ane 


16748. 


unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundsteuer 
nach einem Reinertrage von 2, Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 8 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neuſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 9 —— 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 

amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
ürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuschlages wird 
am 30 Dezember 1871, Vormitiags 11 Uhr, 
von dem Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Friedeberg a. Q., den 14. November 1871. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Sub haſtations⸗Richter. 


>. Auktion. 


Donnerſtag d. 23. November c., 

N Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in dem Gerichtskretſcham 9 weibliche Bekleidungs⸗ 
egenſtände, Betten, Hausgeräth u. ſ. w. gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige 
hierzu ganz ergebenſt ein. 

erden den 18. November 1871. 

Das Orts⸗Gericht. 


Holz-Auktions- Bekanntmachung. 


Auf dem Rittergut Maiwaldau kommen am Montag den 
27. d. Mts., von Morgens 9 Uhr an zum öffentlichen Verkauf: 


1., In der Markwartshölle 60 Kift. Stockholz. 


2., In den Fleiſchbänken 20 = dto. 


Anfang beim Looſe No. 1 in der Markwarts hölle. 
16749. Die Guts⸗Verwaltung. W. Kaſch. 


16700. Holz-Auftion. 


Auf Mittwoch den 29. November 1871, von 1 bis 
3 Uhr Nachmittags, wird in der Förſterwohnung zu Seiten⸗ 
dorf bei ee circa 6%, Morgen ſehr ſchönes und ſtarkes 
Nadelholz verkauft werden. Der auf geſchieht im Wege 
der Ficitation, die Bedingungen find ſchon vor dem Termine 
durch Unterzeichneten zu erfahren. 

Seitendorf bei Ketſchdorf, den 19. November 1871. 

Die Forſt⸗Verwaltung. V 


ra. Auktions ⸗Anzeige. 

Anf dem Rudolph'ſchen Gute Nr. 2 zu Deutmannsdorf 

ommen 

Dienſtag den 28. d. Mts. 1 Pferd, 6 Stück Rinder 
und 85 Schafe, ſowie Wagen: und Ackergeräth, und 

Mittwoch den 29. d. Mis. Kleider, Möbels u. |. w. 
zum Verkauf. 


Anfang jeden Tag 1 Uhr Mittags. 
* Holz⸗Verkauf. 


Freitag den I. Dezember c., Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſollen in der herrſchaftlichen Brauerei zu Adelsbach 
aus dem Schlage Nr. 18 des Zeiswaldes 


ca. 800 Stück Birkenſtangen 


Öffentlich meiſtbietend gegen tofartige em verkauft werden. 


ogt. 


Adelsbach bei Salzbrunn, den 1— e pee 
under, Revier r. 
lsa. Bekanntmachung. 


Den 28. November d. J. von früh 9 Uhr ab ſollen 
im hieſigen Pfarrbauſe die Nachlaßſachen des hier verſtorbenen 
ſtor erg, beſtehend in verſchiedenen Meubles, 


% und Gartengeräthen und einigen Kleidungsſtücken, gegen 


W 


er 


— 4222 


baare Zahlung öffentlich an Meiſtbietende versteigert w 
wozu Kaufluſtige biermit eingeladen werden. 
anghelwigsdorf, den 12. November 1871. 
Das Ort: Gericht. 


Im Auftrage: Happe 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. air 
16691. Von Donnerſtag den 23. d. Mis. ab wohne ae 
Kahl'ſchen Hauſe, Ring Nr. 30, Eingang von der 6 von 
gefie erſte Etage, und bin wie bisher Vormittag in! 
—10 Uhr und Nachmittags von 3—4 Uhr in 
Behauſung zu treffen. 
Hirſchberg im November 1871. 5 zaatsralb⸗ 
Dr. H. E. Jacobi, fönigl. Sanitas 1 
16769. Die Gasentweichung aus unſerem Hauptrobt i 
gefunden und beſeitigt. Die Gasabgabe bei Tage erfolgt 
beg scher 22. November 187 
i g, den 22, Novem 8 
Die Gasanftalt. ©. — 
16756, 
Marktbuden 


a n 
für den Weihnachtsmarkt offeriren und nehmen Beſtellu ö 


bald entgegen Gebr. Jersehke, Warmbrunte!!— 
16753. 


Patertitel jeser Mt fertigt mel, Tauber und BG, 

Onitie Oder, Mühlgrabenftrab NE 
Für Frauenkrankheiten, „ 
ſowie als Gebärmutterkranke, Syphilis, Mog 
Hals⸗ und Lungenleidende kann ich, auf befon 
Verlangen einiger Kranſen, im Hotel u e 
ßiſchen Hof“ zu Hirſchberg den 28. Novel, j 
conſultirt werden. Sprechſtunden von 10 ER 
und von 2 bis 3 Uhr. Wartezimmer für K. 
iſt Nr. I. G. Mayer in Siege 
vormals Berlin. 


sdorf, 


16738. Sollte ich Johann Mohr und die em ö 
Da 


Glasmalermeiſter Herrmann Hollmann mit 
Renommee beleidigt haben, ſo bitte ich um Verzeibund: intel 
Wort nehme ich Fm gern zurück und bitte die Bench 50 
ein anderes Mal nicht nach dem Worte, ſondern 
Meinung ſich zu erkundigen. zperbau. 
Guſtav Friede in Schreibe 
16759. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Tueren 
line Hornig geb. Schröter weder an icht erm 
im e 


an baarem Gelde etwas zu borgen; ebenſo iſt ſie ih 


ad 


tigt, außenſtehende Forderungen einzuziehen, da ige del 
gr nichts für fie bezahle und im ach Falle perjentß 

etrag nochmals Er entrichten hat. 

Grunau, den 22. November 1871. aum. 

Wilhelm Hornig genannt n 

16713. 3 Thaler Belohnung derträchtig 
ſichere —— Demjenigen zu, welcher gr das mier erichtliche 
Gen ubject namhaft macht, daß ich es ud bosbaf 

eſtrafung ziehen kann, welches mich durch schlecht “ Lum 
Ausprüde verleumdet. Ich kenne dich zwar, aus deine, 
705 ig den on — ben Keen in. 

eſte, ehe du vor Andrer ehren Seidorf 

i C. Wav, Müllermeifter in Ser 


. 2 


N ing 


VER ne ar 


Detzil 


mit 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich nach beendetem Ausverkauf des bisherigen 
Geſchäfts der Herren C. G. Kramſta & Söhne bier, im ſeitherigen Verkaufslokal 


ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft, 


19 Beibehaltung der bisherigen Kramſta'ſchen Leinen: und Baumwollen⸗Fabrikate, am 


= 5 1 2 


. eröffnet habe, und empfehle ich mein Unternehmen unter Zuſicherung der reellſten und 


biligſt. 
igſten Bedienung einer gütigen Beachtung. 


ic mi. Um den vielſeiti 
mir r eitigen Irrungen zu begegnen, erlaube 
ui t nwiederbolt anzuzeigen: daß ſich mein Geſchöfte⸗Lotel 
Tuch mehr im Kunde'ſchen Haufe, ſondern in dem früber 

Gleich usſchuitt, gegenüber der Mittelmühle, befindet. 
Vortir ar ii mache zum bevorſtehenden Feſte auf mein reich 
Wollwa Lager in Kinderſpielwagren, Galanterie: und 
fene eren, Brochen und eine Menge eleganter Salon⸗ 
Schmeerke aufmertſam 

edeberg, im November 1871. 
Pauline Stelzer. 


e zur Neuaichung und Stempelung 
ich zuläſſigen Gewichte und Waage: 
en übernimmt und beſorgt jedes Qnan um 
Say Friedr. Biemelt, 

er der Firma Heinr. Adamy's Erben. 
Landeshut in Schleſien. 16731. 
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Für 

Hirſchberg kommende Fremde, & 
ge den Nachtzug benutzen, wird es ſehr F 
mäßig ſein, wenn ſie . 
Y ſich eine Droſchke mitbringen, da in & 

er Regel nur 2 oder 3 dergleichen vor: WB 
„handen find; n 
2) eine, aber große, Stocklaterne bei fich 2 


führen, denn wer die Finſterniß in 


Hirschberg noch nicht geſehen hat, 
— zeugt gar nicht, was Finfter: $ 
niß iſt. 

) Wenn Abends in Hirſchberg die Gas⸗ 
laternen brennen, dürfte einekleinere % 
Laterne ausreichen; eine Laterne muß 
aber jeder Fremde unbedingt mit⸗ 
bringen, denn es iſt nicht zu ver: $ 
langen, daß jeder Gaſtwirth fo viel & 
dergl. vorräthig hält, um jedem! 
Fremden eine zu leihen. . 8 

Sollte fich nicht in Hirſchberg ein „Ra: | 


2 ternen⸗Leih⸗Inſtitut“ brillant rentiren? 
Ein Leipziger. 


Rr 


Nee 
e 


2 


r 


DNS 


Hochachtungsvoll ergebenft 


7 — Welkenhain i. Schl. im November 1871. Julius Kehtel. 
52 


16735. 


Für Zahnleidende. 

L. Neubaur pratt.Zabntünſtter a. Warmbrunn, 
iſt geehrten Aufforderungen zufolge wieder Sonn⸗ 
abend den 25., Sonntag den 26. und 
Montag den 27. d. M. in Bolkenhain, 
Hotel „zum ſehwarzen Adler,“ mit ſeinem 
Atelier für künſtliche Zähne 2c. auweſend. 


16072. Diejenigen, welche von meiner verſtorbenen Ehefrau 
Waaren 2 Rechnung entnommen, erſuche ich, die Zah⸗ 
lungen dafür binnen 14 Tagen bei Vermeidung gerichtlicher 
Beitreibung an mich zu leiten. 

Hohenwieſe, den 20. November 1871. 
August Pohl. 

Schu kann angefahren werden auf dem Neubau, Auen⸗ 


gaſſe, neben d. Hauſe d. Zimmermſtr. Hrn. Jerſchke. 


Gutsbefiger- Töchter oder Damen, welche be 
ſcheidenen pecuniatren Anſprüchen genügen und 
einen ſehr angeſehenen jungen Mann (30 Jahr), 
Geſchäftsmann und Hausbeſitzer, kennen zu lernen 
wünſchen, wollen Ihre Adreſſen unter R. G. 20 
dieſes Blattes niederlegen. — Vermittelung wird 
gern angenommen. — 16701. 


16729. Erwiderung. 

Auf das Inſerat meiner Ehefrau Anna Pohl geb. Lange 
hierſelbſt in Nr. 132, Inſerat 16111, erwidere ich, daß die⸗ 
ſelbe nichts gehabt, mithin auch keine Schulden für mich be⸗ 
zahlen könnte!!! Da ſie mich nun öffentlich blamirt hat, ſo 
warne ich Jeden, von jetzt ab noch Zahlungen an Sie zu 
verabfolgen, weder Penſion noch ſonſtige Gelder widrigen⸗ 
falls ich genöthigt wäre, die Betreffenden zur Zahlung an 
mich gerichtlich zu belangen. 

Heriſchdorf, den 21. November 1871. 

August Pohl. 


25 Verkaufs s Anzeigen. 


Guts⸗ und Fabrik⸗Verkauf. 


16773. Ein ſchönes Gut von 114 Morgen vorzüglichem Raps⸗ 

Rübenboden ohnweit Frankenſtein, mit einer erheblichen 
Milchwirthſchaft, verbunden mit Stärke-, Syrup⸗ u. Braunzuder: 
Fabrit, ift preiswürdig bei 6: bis 8000 rtl. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Schulden wenig. Reſtkaufgelder bleiben mit 50% 
ſtehen. Auskunft ertheilt A, Schlesinger in Goldberg. 


R a ey, > er re 
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Haus ⸗ Verkauf. 
16231. Die Frau Kaube beabſichtigt, das ihr gehörige Bauer⸗ 
gut Nr. 6 zu Krintſch, wozu ein Went von ca. 180 Morgen 
gehört und auf welchem ſich neue und maſſive Wirthſchafts⸗ 
und Wohngebäude befinden, gegen eine Anzahlung von 5 dis 
6000 rtl. mit der vorhandenen Ernte und ſaͤmmtlichen Inven⸗ 
tarienſtücken an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 5 ihrem 
Auftrage habe ich zu dieſem Zwecke einen Termin au 
den 28. November 1871, Vormittags 10 Uhr, 
in meiner Kanzlei, 

anberaumt, zu welchem ich Kaufluftige hierdurch einlade. Krintſch 
liegt eine Meile von der Kreisſtadt Neumarkt und ebenſoweit 
von der Eiſenbahn entfernt. Nähere Auskunft bin ich zu er⸗ 
theilen bereit. 

Neumarkt, den 9. November 1871. 

Der Königl. Rechtsanwalt und Notar Schaube. 


„Tivoli- Restaurant.“ 


Das bei der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Croſſen a. O. (an der 
Eiſenbahn, mit 8000 Einwohnern) neu erbaute Reſtaurations⸗ 
Garten⸗Etabliſſement „Tivoli“ mit Saal, Bühne, 10 Zimmern, 
gr. Veranda und Garten, ſchoͤner Ausſicht, an beſuchter Prome⸗ 
nade, ohne Concurxenz, iſt unter günſtigen Bedingungen mit 
nur ca. 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen event. auch zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei . 

(16747.) G. Sehering in Croſſen a. O. 


3 Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein maſſiver, in frequenter Gegend gelegener Gaſthof, 
mit Ausſpannung und Kegelbahn, mit 400 Tülr Miethsertrag 
außer dem Gaſthofbetrieb, iſt in Görlitz billig zu verkaufen. 
Ben feſt. Anzahlung 4 bis 5 Mille. 

äheres Görlitz, Aranzelſraße Nr. 2 bei 
Heinrich, Reſtaurateur. 


15186. Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 
ten Kreisſtadt Schleſiens zum ſofortigen Verkauf. Gebäude 
maſſiv, Lage ſehr günftig und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 
daſelbſt errichten. Auch findet der Verkauf nach Uebereinkommen 
ohne fämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 

aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


Haus- Verkauf. 


Ein maſſives Haus mit Scheune und 7 Morgen Acker in 
Kerzdorf bei Lanban, nur 10 Minuten vom Bahnhof 
entfernt und an der Chauſſee gelegen, welches ſich ſeiner 
äußerft vortheilhaften Lage wegen zu jedem Geſchäftsbetriebe 
eignet, wird am 

27. November c., Vormittags 11 Uhr, ug 
gerichtlich verkauft, worauf Käufer aufmerkſam gemacht 
werden. 


Aus der „Schleſiſchen Zeitung“ 
16727. vom J. October 1871. 


Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König haben 
erubt, mittelſt Allerhöchſtem und gnädigſtem Schreiben d. d. 
erſailles, vom 22. Februar d. J., ebenſo Se. jeſtät der 
König von Basen durch Allerhöchſtes Schreiben d. d. Mün⸗ 
chen, den 6. Mai c., ſowie auch Se. Durchlaucht Fürſt von 


16697. 


34 


4224 * 


a * = a" * 


} 

üdler- Muskau durch huldvolles Schreiben d. d. Ed 
ranitz, vom 4. Januar c., dem Erfinder und Jabra ge 
weit und breit gekannten und berühmten Bruſt⸗ Caramez, 
Kaufmann Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt poche 
für die Zuſendung dieſes Fabrikats die Allerhöchste un amen 
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. — Die bein 
Wirkungen dieſer Bruſt⸗Caramellen haben ſich nun bei en in 
leiden bereits durch 23 Jahre bewährt, was die Geneſene noch 
vielen tauſend Atteſten beſtätigt haben, wozu nun jet "it 
die oben erwähnten Allerhöchſten und höchſten Herrichafte gen, 
ihren huldvollen und unſchätzbaren Anerkennungen hinzu pieſeß 
Da nun jetzt wiederum der Zeitpunkt herannaht, wo nun 
heilſame Product als höchit empfehlenswerth in Erin rau 
gebracht zu werden verdient, ß verfehlen wir nicht, 
er den bekannten — Nie⸗ 


Allein⸗Depot für Friedeberg und umgegend chat 
Wittwe C. Seoda, Leihhibliolhek & Commifſtons - 


Für Spezeriſten u.Gaſtwirthe 


In einer Iebbaften Kreis: und Garniſonſteaß⸗ 

Mittelſchleſiens (16,000 Einwohner) iſt ein auf been . 
neue 0 
kaufen U 


400,000 


e 
n 
zu der von der Königlich Freussisehe 
Regierung genehmigten 


161 ten 
Frankfurter Lotterie, 


mit 26,000 Loosen, — worunter 14,000 Preiss, gell 
Prämien und 7600 Freiloose, — Gewinne * ma 
ll, 200,000 oder 2 mal 100,000, 50,000, 25,000, Unter⸗ 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 etc empfiehlt der g 
eichnete Original-Loose zur I ten Klaſſe. Ale. 13, 
5 und 6. Dezember a. o. Ganze Thlr. egen 
halbe e Thlr. I. 2, viertel 3 26 Sat; ame. 
8 anco Einſendung des Betrages oder Poſtnachn g 8 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. ewinn e Ber 
2 zahlung sofort. Sorgſamſte, ſtreng receſcllige 
dienung wird zugeſichert, und beliebe man @ 
Aufträge direct zu richten an 
Moritz LEVY, M. 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt 4 


Zur gefälligen Beachtung. u den 

Als Haupt Collecteur von der Direction die vor⸗ 
Looſenverkauf betraut, find ſolche bei mir auf ne Herren 
theilhafteſte Art zu beziehen, indem ich * weder 
Correſpondenten ganz planmäßig bediene An rechnung 
Schreibgeld noch ſonſtige Gebühren in 15794. 


bringe. 
n 400,000 


* 


n * 

’ ne Fertige und angefangene Stickereien 
5 auf Canevas und Tuch, | 

ſowie geſchnitzte Holzſachen jeder Art, empfiehlt 

in wöhnlich Hallen P 0 

n zu außergewöhnlich billigen Preiſen a 
Hirſchberg in Schl. Iſidor Bruck, Firma F. Sieber. 
hab Um Gelegenheit zu billigen Weihnachts⸗Geſchenken zu geben, 
8 eine große Partie Stickereien zum Ausverkauf geſtellt, als 
chuhe von 15 Sgr., Kiſſen von 25 Sgr., Teppiche von 1 Thlr. ab. 


Außergewöhnlich billig 


* nach wie vor ſämmtliche Beſtände meines großen Lagers 


fertiger Herren ⸗ Garderobe, ſowie Stoffe, 
Gedſchäfts⸗Auflöſung RE 


wegen gänzlicher 


ausverke 5 
. Wüneim Brock, 
Central⸗Magazin für Herren⸗Garderobe. Hirſchberg i. Schl. 


Kleiderhändler, Schneider und Tuchhändler 


| zugnahme auf meine Ausverkaufs-Annonce auf mein großes Waarenlager aufmerkſam. 16743. 


üch Mein Lager guter Brief- (Poſt⸗), Schreib:, liniirter, unliniirter Conto⸗ 
duver Papiere fertiger Eonto : Bücher und Eopier: Bücher, Notizbücher, 
Pin erts, Bleiſtifte, Stahlfedern, Stahlfederhalter, Reißzeuge, Tuſchkaſten, 

ſel, ſowie Pappen und Strohpapier, eigenes Fabrikat, empfiehlt geneigter Beachtung 


— 
©. Nein mann. 
Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager aller 
> Eppner & CO.. Arten Uhren, Werkſtatt für Reparatur. (8139) 


Meubles in allen Holzarten 


m Bros! empfiehlt en detail! 


das Möbel⸗Magazin von Jacob Herrnstadt, 
ing Nr. 6, erſte Etage. 


Von Stühlen halte von allen Sorten ſtets großes Lager. 
Tüchtige Sehloſſer und tüchtige Stellmacher, 


n großer Zahl, finden gute und dauernde Beſchäftigung in der 
| 16001, Waggonfabrik zu Görlitz. 


4 


16744. 


EN 


Schlittschuhe 
€ für Herren, Damen und Kinder, 
ohne und mit durablem Lederwerk, in den verſchiedenſten Sorten, 


darunter die neueren Amerikaner: Monitor, Halifax, Ella, Jackſohn, friesländiſche Schnee 
Schlittſchuhe ꝛc., ſowie 4 
Fußwärmer für Schlittſchuhläufer 


empfehle ich auch dieſes Jahr geneigter Beachtung zu billigſten Preiſen. 


10 05. F. Pücher in Hirſchberg in Sch 
Die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Lüer in Hirſchber 


empfiehlt in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Fabrik- Niederlage für bieſge | 
Gegend, unter ſteter Garantie und bei ſorgfältigſtem Anlernen, die 


beſt renommirte Familien⸗Weißzeug⸗Nähmaſchine (La Sllencisuse“ 


verbeſſertes Wheeler ⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, idität 
mit neuen ſehr nützlichen Apparaten, die ſich durch 3 völlig geräuſchloſen Gang, ſowie größte Soli 
auszeichnet. 16679. 


Dazugehoͤrige beſte Naͤhgarne, Nadeln, entſaͤuertes feines Oel, ſowie einzelne Apparate für altere Maſchincn 


! Großer Weihnachts: Musverfauf 


von 
= 1 2 > 
Leipziger & Hirschfeld 
(vormals Emanuel Stroheim), 
Hirſchberg, Bahnhofſtr., vis-a-vis den „3 Bergen“. 2 
Um mit der Zeit der Weihnachts⸗Ausverkäufe mitzuſchreiten, haben auch wir mit dem heutigen Tage Cinch 
eröffnet und verkaufen von heute ab zu feſten Preiſen nur neue moderne Sachen (da wir altes Lager noch M 
haben) zu folgenden Preiſen: 


1 feine Battiſt⸗ oder Kattunro ne zu — ttl. 27 far. 
1 = carrirte oder geſtreifte Wollrobt e — ĩꝓCð8m : 
1 carrirte oder geſtreifte Wollrobe in den eleganteſten Farben -1 = 5 

1 elegante Ponplinrobe in allen Farben . 323 

1 ſchwarze Alpaccarobe 1 2 Er 

1 couleurte s 2 wi ar 

1 = ſchottiſche Nipsrobe . 1 


CC 3 
Schwarzen Mailänder Taffet von 20 ſgr. an, “ breite Damentuche zu 20 ſgr. in allen Farben, franz. Long Ghee 
von 6%, rtl. an. Damenconfection. 


1 Winterpaletot für Damen . h ERSTER ME, 
1 Winterpaletot mit den eleganteften Garnituren von 5 = an, 
1 Winter⸗Jaquett 5 e 


1 Winter⸗Jacdke 1 Me 
ebenſo führen wir Kinder⸗Paletots und Jacken in allen Größen und Farben. 

Außerdem verkaufen wir: „ u 
wollenen Moirée zu 7 ſgr., Möbeldamaſt 5 ſgr., große Tiſchteppiche zu 3 rtl., Bettteppiche 1 ril,, Gardinen in weiß fil 
bunt 3 fgr., wollene Tiſchdecken 1 rtl., Züchen und Inletts 2%, ſgr., das Paar weiße und bunte Bettdecken zu 25 
abgepaßte Röcke zu 22 ½ ſgr., 5 2 

fchwarze Regenſchirme zu 17½ ſgr.; 


überhaupt verkaufen wir von heute ab alle i 1 


a nn nn an 
— 


jenung 
e in unſer Fach schlagende Artitel zu Weihnachtepreiſen bei reeller Bedienn 


und prompteſter Ausführung. Leipziger G Mirsch Veld. 


Beſtellungen nach auswärts werden prompt gegen Nachnahme des Betrages ausgeführt. 705) 
Auch find wir gern bereit, Proben einzufenden. ar 


enen . 
427 a * i 
nit d Wegen Vergrößerung meines Galanterie⸗ Kurz- und Spielwaaren-Geſchäfts beginne ich heut 
Arten gänzlichen Ausverkauf von Eiſenwaaren, beſtehend in Schlöſſern aller 
Be; Auf ſatzbändern, Vohrern, Schrauben, ſämmtlichen Sorten Hobeleiſen, 
ſterbeſchlägen, Feilen, Sägeblättern ꝛc. ꝛc. 16730, 

Die Waaren find ſelbſtverſtändlich bei größerer Abnahme unterm Koſtenpreiſe und ift der 
derſelben jetzt um ſo mehr günſtig, da Eiſenwaaren fortwährend im Steigen begriffen ſind. 


Landeshut i. Schl. H. C. Frankenstein. 
Aus den Berliner Zeitungen.) 


Prof. Bock. Dr. Hager, Schw Richter. 


Schrei Zwei mir ganz unbekannte Männer laſſen mir (der eine aus Berlin, der andere aus Kruckow bei Jarmen) dieſe 
eiben zugeben, deren Veröffentlichung mir im Intereſſe des Publikums geboten ſcheint: ; i 

) „Berlin, den 7. November 1871. — Verehrter Herr! Unterzeichneter verfehlt nicht, Sie auf den gemeinen 
„Angriff des Herrn Profeſſor Bock zu Leipzig — Gartenlaube Heft Nr. 11 Seite 744 — aufmerkſam 1 
„machen. — Bock ſagt darin unter anderm: „Der frechſte aller Geheimmittelbrauer iſt Herr Carl Jacobi 
„in Berlin ꝛc.“ — Es wäre erwünſcht, wenn Ew. Wohlgeboren ſich der Mühe unterziehen wollten, ſothanen 

„Herrn Profeſſor in er Weiſe zu antworten. — Hochachtungsvoll Bernhard Janowsky.“ 
nicht Wie man über das Geſchreibſel des Herrn Prof. Bock 114 ereifern kann, begreife ich darum 
berg; weil doch jeder gebildete Mann weiß, daß der Herr Profeſſor, welcher das 60. Lebensjahr 
be ts überſchritten, ſeit Jahrzehnten ſelbſt gelehrt hat, ſpäteſtens mit dem 60. Lebensjahre 
Destin bei jedem Menſchen die Gehirnerweichüng. — Sollten etwa der von ihm einem bekannten Leipziger 
ſpru ar ertheilte Rath, ein Geheimmittel unter dem Namen Eiſenliqueur zu fabriciren und fein bekannter Aus: 

„Schaffet Eiſen euch in's Blut!“ eigene Erhärtungen jener feiner Lehre fein? 

2) „Krudom, bei Jarmen, den 6. 11. 71. — Ew. Wohlgeboren erſuche um ſchleunige Zuſendung von 4 Flaſchen 
. für ein junges Mädchen, das ſeit ca. 6 Jahren an Epilepſie oder ſogen. Veitel leidet. — Da 
„ich Gelegenheit hatte, mich von der Wirkſamkeit Ihres Trankes bei verſchiedenen Krankheiten 1 übers 


Cinfauf 


„zeugen, jo nimmt es mich und vielen Andern bier ſehr wunder, wie Hr. Prof. Bock in Leipzig ſo ſehr über 
„den Trank herzieht und ihn herabwürdigt, in der Gartenlaube. Sehr Erg würde es vielen Verehrern 
„des Trankes fein, wenn Sie in mehreren vielgeleſenen Zeitungen gegen dieſen Bock — der fo gern jeder 
„Neuerung e — zu Felde gingen und ihm fein lojes Maul etwas ſtopften. — Mit aller 
„Achtung Ew. Wohlgeboren ganz ergebenſter Nee 3 Fe‘ 
ſiehe Die eigene Erklärung des Herrn Profeſſor, warum ſchon etwas bei ihm loſe fein müſſe, 
andere oben unter Nr. 1. — Auch auf ihm findet das von einem eben fo bekannten Leipziger un über eine 
auch ſ na 60. een gehabt habende Perſönlichkeit gefällte Urtheil feine Anwendung: „Bei Dem ift 
ne raube los.“ 
nter den andern von ca. 40 Bekannten mir zugegangenen Schreiben heißt es in einem aus Magdeburg vom 
Herrn Glawe (in Firma J. F. Baum) unterm 16. I. 71: 
„Zugleich benutze noch die Gelegenheit, Sie auf die Gartenlaube (letzte oder vorletzte Nummer) aufmerkſam 
„zu machen, da in derſelben der Prof. Bock in Leipzig, alle Schicklichkeit hintenanſetzend, Ihren bei den ver⸗ 
„ſchiedenſten Krankheiten ſich jo trefflich bewährten Königtrank faſt mit Koth bewirft. Im Intereſſe des 
„Publikums müßte es denn doch geboten ſein, dieſer Geſpreitztheit zu begegnen. Viele meiner Kunden, welche 
„die beſten Erfolge an ſich erzielt haben, fühlen ſich ſtark angewidert durch dies nicht mehr zu bezeichnende 
Ei; Benehmen dieſes geleerten Herrn.“ . 0 $ 7625 
RUUER in eben fo geleerter Herr ift der ſehr hagere Dr. Hager in Berlin, welcher ſchon vor 6 Jahren in feinen 
un! 


Kaufmann 


ueſt blättern“ mit einer höͤchſt lächerlichen Analyſe meines Trankes hervorgetreten, die nicht nur ſofort und dis in 
bet in vielen Zeitungen und in Geheimmittel⸗Lehrbüchern abgedruckt worden ift, ſondern auch viele Concurs 

10 orgerufen hat, von denen einer, und zwar der frechſte, ein ſchon 1 Schwindler (wie es ſcheint von Pro⸗ 
— im Rheinland noch eriftirt, nachdem er vor mehreren Jahren in Weſtfalen noch Commis in einer kleinen 
ſich als renhandlung mit ſchwarzem, braunem und rothem Briefſtempel inwendig und auswendig (ſogar Datumſtempel) 
Ein mir grober General⸗Agent verſchiedener großer Fabrithäuſer aufgefpielt und auch mich arg zu büpiren verſucht bat, 
durch Minder fünf Siegeln als Geld zugeſandtes eigenes Accept, das ich noch aufbewahre, hat er ſchließlich vor Gericht 
fertigten Aöeriäbrigkeit aus feiner Verpflichtung zu ziehen gewußt. Seinen, nach jener ſehr Hageren Anglpſe ange: 
Rohre clrant, ſeit zwei Jahren von ihm Mundertrank genannt, läßt er, natürlich auch von einem Jacobi (ein 
die ve Fin General- Agent muß er ja bleiben) in Amerika (?) verfertigen und durch einen Engel aus den Wolken auf 
die Aend machtenden Menſchenkinder in Europa herabträufeln, wie feine Flaſchen⸗Etiquette zeigt, auf welcher er feit Kurzem 
unten W Ng gemacht, daß auf der Fahne des Engels jetzt nur das Wort Wundertrank ſteht, dagegen früher die ber 
zuch erquickerte des Erlöſers deutlich zu leſen waren: Kommet her zu mir alle die ihr mühſelig und beladen ID, ich will 
braucht ni en. Die ihre Hände weit ausſtreckenden Lahmen, Krüppel zc. find aber ſtehen geblieben. Dieſer Jungung 
dieſer leit ert 00 Jahre alt zu werden, damit bei ihm was „los ſei.“ Jener hagere Doctor aber, auf deſſen Worte 
dundert große Schwindel ſchwören zu wollen ſcheint — feine vermeintliche Analyſe des wirklich aus mehr als 
mus und Pine Pflanzenſäften beſtehenden Königtranks (darum der Name Königtrant) ift: Auflöſung von Pflaumen: 

de mmi Arabikum in Verbindung mit einem ſehr ſauren Wein und etwas Himbeerſaft — mi braucht entweder 


ae ET 


und Geruch. Sehr freuen würde es mich, wenn ich 


eee Soiehung am >. und 6. Dezember d. J. 


fowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 25,000, Zmal 
man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. 
Königl. 


{ um 
abſichtlich die erhabene Wiſſenſchaft der Chemie, um das Publikum zu täuſchen und zu betrügen (denn er betrügt 8 Die 
Geſundheit und Leben), oder kennzeichnet ſich ſelbſt allen ſeinen Collegen gegenüber als argen Ignoranten. Anſicht 
mehr als 100 Pflanzen ſtehen in Säcken und Kiſten in einem beſonderen Zimmer aufgeſchichtet zu Jedermann s ſezte. 

ö 1 durch dieſe Kundgebung zu mir „die Welt in Bewegung eite 
(500,000 Menſchen ſind dem kleinen Rheinländer ſchon die Welt. Jetzt iſt nämlich nach * 
Nummer der von ihm mit dem prunkenden Namen „die Welt in Bewegung“ herausgegebene, 4 Octapſeiten umfa 
500,000 Abonnenten (ö) über verſchiedene Krankheitszuſtände belehren ſollende Zeitung erjchienen !!) 1 


Das große Loos 
von Jweimal 5 


Monarchie erlaubten Frankfurter Stadt⸗ 
am 5. und 6. Dezbr. d. J. ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ferne bekannte glückli 


mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, Halben a Thlr. I. 2, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) geg 


erlauf eines Jahres die ſſende 
6746. 


ls 
— 
an 
Petzold, in Ste unn 9 


Warmb 


lin 
Annoncen-Expedition von Zeidler & Comp-, Br 


Jundert Tauſend Gulden, 


„ 2mal 15,000, mal 


* 


otter te, deren Gewinnziehung 1. Claſſe IP 
de Haupt⸗Collecte 


Einſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. 16509 


Der amtlich beftellte Haupt⸗Collecteur: Rudolph Strauss in Frankfurt a. M. 

Die Frankfurter Lotterie wird nur noch bis Ende des 

en alſo, welche in derſelben noch vor deren Schluß ihr Glück verſuchen wollen, mögen 
elegenheit diesmal nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen. 


8 3 1 
Ziehung am 5. und 6. Dezember d. J. — > 


16736. > 
Gaſthof- Verkauf. 

In der Kreisſtadt Striegau iſt der Gaſthof zum „grünen 
Baum“, ganz neu erbaut, dicht neben der Poſt, alte Gerecht⸗ 
ſame, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung 
1000 bis 1500 Thlr. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Schutzmittel gegen Pocken 
von Dr. Netſeh aus Dresden 


zu beziehen durch 16623. 


H. Schmiedel in Schönau. 
1074 Zur Beachtung. 


Eine große Partie ſehr gut arrangirte Orcheſter⸗Muſi⸗ 
kalien, eine große und kleine Trommel, Triangel nebſt 
ein Paar ächt türkiſchen Becken und mehrere muſikaliſche 
. unter andern auch eine ausgezeichnete Cremoneſer 
Solo⸗Geige ſind Diet ganz billig zu verkaufen. Näheres 
ertheilt auf briefliche Anfragen der 

Muſik⸗Direktor A. Rudolph in Spremberg N. L. 


N 3,000, Zmal 10,000 2c. 2. beg 
Preuß. 1 12 genehmigten und ſomit in der gane 


—̃— 
Jahres 1872 fortgeſetzt; dieierie 

Geld Lotterie „ 8 

des König⸗Wilhelm⸗ Were! eee A 

zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallt daten · Alt 

wie auch von Familien ins Feld gerüdter So 2 

3. Serie. ener. cn 

Ziehung am 13., 1. und 15. Dez 1 f 

Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 3 N 07 
p er n diner f 


Lam ) 

13310. Königl. Lotterie⸗Einnehmer in. um Be a 
779. 6 5 igel steht zug nig. 
16779. Ein gut gehaltener, NN agg BE 1 e Top 
16716. Ein noch guter Gehpelz ift zu verkaufen. 
gen in der Expedition des Boten. Alita 
Gummiſchuhe in vorzüglichſter er billigſ 
für Herren, Damen und Kinder, 1 7 
die Eiſen⸗ und Kurwanren ben; Eh 

. U 
Heinr. Adamy's Er | 
Landeshut i. Schl. 


ee 


16732. 


Neue Meſſinaer Aepfelſinen, 
eue Meſſinaer Eitronen, 
örzer Maronen, 

Deltewer Rübchen, 

Pfeß deburger Sauerkraut, 
erer den, 
Aae Sprotten empfiehlt 

Johannes Hahn. 


waare, 

Ae Perl ⸗Thee, groß 

Do gerollt und in kräftigſter Qual., 
uchon⸗Thee, aromatiſch und 

ale feinſchmeckend, 


einfte, cryſtalliſirte, achte 
u d anille 
en billigſten Preiſen bei 


3 Hermann Günther. 


3 000 „fund ſchönſte Kleebutter 
7 Iberer Abfall, das Pfr. 4 ſgr., 
T — dicke ſpeckige Rolle, Pfd. 4 far. 
, RO ot wedter und Berliner Rolltabake, 
Alte bbändchen, Preßtabak, Portorico, 
ba arinas, holländiſehe Tabake, 
C. 16692. 


F. M. Zimansky. 
Sauerſtoffwaſſer 


e onhaltiges Sauerſtoffwaſſer, 


interkur ſich eignenden 


a 
it türlichen und künſtlichen 
1 ſets er ineralbrunnen 


ager die 1 Handlung von 
I — » Pücher in Hirſchberg. 
a „ Treber, | 
ebräu per Woche, ik noch zu vergeben. 
1 Warmbrunner Brauerei. 


Thee, beite Blüthen⸗ 


Carthar. ‚Pflaumen, 
Türkiſehe 
Ungariſche 
Eitronen, 
Sultan:Rofinen, 
Prünellen, 
Sultan⸗Feigen 

empfiehlt in neuer Waare billigſt 

scar Rönsch, 


16683. vormals Julius Hoffmann. 


Geaichte neue Gewichte aus Eiſen 
und Meſſing, 
geaichte Flüſſigkeitsmaße, 
geaichte Hohlmaße für trockene Gegen⸗ 
ſtände, wie auch VBandmaße und Zollitäbe 
mit Metermaß und rheinl., in diverſen Breiten 
und Stärken, in Ahorn, Buchsbaum und Kirſch⸗ 
baum, in großer Auswahl und zu verſchiedenen 
Preiſen, empfehlen 
Heinr. Adamy's Erben, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung, 
am Markt Nr. 30, 
vis-a-vis dem Königl. Steuer-Amte. 
Landes hut i. Schl. 16734. 


Feine Korbwaaren, 
zu Stickereien geeignet, ſowie Korbmöbel, 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
den billigſten Preiſen 


16715. Ernst Vogt. 


16720. Reines, friſches u a empfiehlt wieder die Wild⸗ 


handlung von Berndt, an den Brücken. 


8 
— 500 1 
echte ruſſiſche Pelze, groß und weit, ſind 

angekommen und billig zu haben bei 
J. Baruch in Liegnitz, 
16719. Burgſtraße Nr. 69, im 1. Viertel. 


1606. Frankfurter Lotterie: 


Biehung 1 den 5 und 6. Dezember 1871. Originallooſe 1. Claſſe 
a rtl ſgr. Getheilte im er gegen Poſtvorſchuß 
oder 9 45 5 ablung franco zu beziehen d 1 85 

. Kümel, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


5 
* 
5 
* 
2 
— 


4230 


Rothe und weiße Schleifſteine 


verſchiedener Größe ſind jederzeit zu haben bei 
dem Schleifftein: Bruch: Befiger 


1668. Heinrich Drescher 
zu Neukirch, Kreis Schönau. 


1 Preis- 
gekrönt. 


uer, 5 G. ler in Lauban, 3 en 

chatſch eck in Liebau, E. Adolph in 1 Mn Alb. 
Leupold in Rei, Adelbert Weift in Schönau, 
MR. . in Schömberg, G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in an Feodor Rother in Lö⸗ 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 
I Jsmer i. Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. 110051. IK 


Sue | Payne 
lobt / Eine zah zahnſchmerzfreie Menſchheit! 


Mehrere Stück Rindvieh, darunter zwei 
tragende Kühe und zwei junge Bullen, ſind 
wegen beſchränkten Raumverhältniſſen baldigſt zu 
verkaufen: Inſpectorgaſſe Nr. 09/1. 


rr beſte 2 der — 
& 
8. 
E 
. 
8 8 
RE 
Sa: 
wa 
8 
8 
a 
7 
= befte rer der 


pfohlen. 


16714. Eine hochtragende u! ft ft zu ee in bach. 
> zu warzba 


16707, Eine Decimalwaage = einen Speiſekaſten mit 
5 Fächern verkauft 


äder Sehmidt in Seidorf. 


15337. 


Bekanntmachung. 


161. königl. Preuß. Send roße Frank⸗ 
furter Stadt⸗Lotterie mit wirkl lichen Gewinnen 
von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, u. ſ. f. im Gans 
14,000 Gewinne und 7600 bo bei nur 26,000 
oſen! Amtliche Original⸗Looſe zu der am 5. 
— 6. 3 attfindenden 1. Sie 
das Ganze für Aich 3 . Sr. 
das Halbe = 
das Viertel s — 25 
ſind direct zu beziehen, durch den a amtlich angejtell: 


ten Haupt⸗Collecteur 
Salomon Levy. 
Frankfurt a. M. 


Feinſte Pecco⸗Blüthen, 
Feinſten Perlthee, 
Mandarinen⸗Arac, 
Arac de Goa und Bat 
Jamaica⸗RNum 


Oscar Rönsch 
16684. vormals Julius Hoffm 


Friſche Haſen und New 


empfiehlt die Wildhandlung des A. Stelzer, 
Auch iſt daſelbſt reines, friſches — zu 


m. Magenkrampf 


wird ſofort und 75 beſeitigt durch meinen 
begutachteten 


Magenſtärkenden * 
Ingwer - Extrat 


in ganzen und halben Slajden, a 20 und 10 Sgr. 
Depofitaire für feſte Rechnung werden geſucht. ftr. 3. 
Aug. Urban, Breslau, Neue Sam 


Eiſerne Heiz⸗ und Kochböfen, A 
in verfchierenen Formen, ſowie alle zur Haus em 
Kücheneinrichtung erforderlichen Gegenſtände e 
pfehlen zur geneigten Beachtung 

Heinr. Adamp's Erben 


Kauf⸗Geſu che. — 
— Kleeſaatenn 
ne zu den höchſten Preiſen 


Joh. Ehrenfried 3 


Hirſchberg, Burgthor. 


== (871er Wach bee 


auft (16639) Eduard 


Mieth ⸗Geſuch. 10 
16764. Eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben Beige De Be | 
2c. wird von einem ruhigen Miether geſucht. 
ten unter Angabe des Miethpreiſes werden pos 
Hirſchberg unter 8 5 M. 


Zu vermiethen. 

16661. Eine Wo I von vier Zimmene en. 

1 em Beigelaß iſt von er g ab zu vermi 
äheres zu — Markt N 


_ Nähere? zu erfahren Markt Nr. 1._ Ain zu 
kaufslocel id 
en Ein heizbares Parterre⸗ = Buraftraßt Nr. 


16677. Schlafftellen auf der Schulgaſſe Nr. 9 


avi 


W * * 


offerirt billigſt 


ann 


arztlich 


- erbeten. 


— 


un 


167 f 
3 Zu vermiethen. 
= rmbrunn, Hi er Straße Nr. 32, iſt ein Spe⸗ 
dereiladen nebſt . a Wohnung zu Va — 
I. Januar 1872 ab zu beziehen. 


1 - 

„In meinem Haufe ift bald oder Neujahr der zweite 
Stock, 6 Zimmer — Zacher, zu — a 
i H. Ludewig in Hirſchberg, Promenade. 


2.00. Der 2. Stock meines Haufes, von Herrn Lehrer 
zu penn ng bis jetzt bewohnt, iſt von Neujahr ab anderweit 
mietben. G. Wehrſig. 


En se vis ER EEE 
„Ein trockener, großer Laden 
Schl. Stube, Küche und Keller, in einer Provinzialſtadt 
den, ns, nahe an der Bahn gelegen, iſt eingetretener Verän⸗ 
Expert, balber bald oder Neujahr zu beziehen. Wo? ſagt die 
105 dition des Boten. 16633. 
ol. In Nr. 94 zu Hermsdorf u. K. ift ein größeres 
an dis und eine kleinere Wohnung bald oder zu Neujahr 
uhige Miether zu vergeben. 


i je fübchen ı mit Bett verm. Erüsong, äuf. Burgſtr. II. 


x In meinem neu erbauten Haufe an der Bahnhofſtraße 
lden ſehr vortbeilbaft gelegener Laden mit Einrichtung nebſt 
zu bez 1 5 ber — — zum 5 LN. 
. as ere i 1 mir ſe u erfahren. 
Landeshut, den 23. November 187. r 
Seeliger, Maurermeiſter. 


ders Perſonen finden Unterkommen 
ſuct Einen Böttcher⸗Geſellen zum baldigen Antritt 
18505 Schröter, Böttcher⸗Meiſter. 


Ein Mühlenbauer, 


f 

Uhnanner Schirrbauer, wird für eine Papierfabrik bei gutem 
iger 18 dauernder Arbeit geſucht und wäre erwünſcht, daß 
5 Jon in einer Papierfabrit dauernd gearbeitet hat. 
. 20 eflectirende erfahren das Nähere unter Chiffre I. S. 


20 poste restante Erdmannsdorf in Schl. 


10508 
es gen, Ein Gärtner, 

eißig, beſcheiden, mit kalt d 
au Ver, Gemüke Be ae an Findet 1 — Ober 


ebal wahr Stellung auf dem Dom. Liebeſitz bei Guben. 
en 08 © feier . excl. Waͤſche, Lane Tantieme. 

j “ abichriftl. Zeugniſſe. 

Aird . Für eine Herrſchaft in der Nähe von Erdmannsdorf 
jahr eine junge, tüchtige Köchin geſucht, welche 
auch gut zu waſchen und zu plätten verſteht. 

ko⸗Adreſſen sub G. W. nimmt die dition 
zur Weiterbeförderung an. 


an Ein reinliches Mädchen zum 
Kür Milchverkau 


am 2. J 
a anuar 1872 Unterkommen auf dem Dom. 
A per Greiffenberg. ae 25—30 Thlr. 10 


Köchin geſucht. 


Pate Januar kann eine Köchin, die 


Jauer bens % dauernde Ste ung — e 
Prittwitz. 


Frau von 


ae —— —— — Ar TEE F A r N 


— 4231 


16751. Mädchen 


für die mechaniſche Weberei können ſich zum 
melden in der Gevers K Sehmidt'ſchen 
in Schmiedeberg. 


16698. Ein nettes, gewandtes Stuben mädchen, 
das die Tiſchbedienung mit beſorgen kann, wird bei gutem Lohn 
um 2. Januar 187 
en verlangt. 
16681. Köchinnen, 1 Schleußerin für ein Hotel, ſowie 
2 Kinderfrauen, mit guten Atteſten verſehen, können ſich 
bei gutem Lohn melden. 
W. Hempel jr., 


Adreß⸗ und Verſorgungs⸗Bureau in Löwenberg. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
16685. Ein einfaches, reinliches Mädchen (tüchtige 
Köchin) ſucht zu Neujahr Stellung. heres zu erfahren durch 
au Wildhändler Stelzer. 
Lehrlings-Geſuch. 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum fofertigen Antritt. 16597. 
Hirſchberg i. Schl. Carl Henning. 
16771. Bei freier Koſt und Wohnung und jähriger 
Lehrzeit ſuche ich für meine Buchbinderei und Conto⸗ 
bücherfabrik einen Knaben ordentlicher Eltern als 

Lehrling. 
Friedrich Förſter, Oels i. Schl, 
Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ u. Papierhandlung. 


Geſunden. 


16703. Ein r großer, ſchwarz⸗brauner Kettenhund 
mit einem Stüd Kette iſt gegen Erſtattung der Koſten abzu⸗ 
holen in Nr. 208 zu Böberröhrsdorf. 
16750. Am 14. November c. hat ſich ein ſchwarzer Hund 
(Pudel) zu mir gefunden und kann vom rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten beim Schuhmachermeiſter Karl Hartwig in Haus⸗ 
dorf pr. Hohenfriedeberg in Empfang genommen werden. 


Bun Verloren. 


Ein Pack leere Lohſäcke gezeichnet II. II. E. ſind auf 
der Straße von Bolkenhain nach Jauer verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelben beim Lederfabrikant 


Leos fabelk 


etschneider zu Bolkenhain gegen gute Belohnung 


Br 
abzugeben. — 
10085 Der er einer in ſchwarzes Horn gefaßten einfachen 2 


Lorgunette wird gebeten, folhe Promenade Nr. 29 gegen 


eine entſprechende Belohnung gefälligſt abgeben zu wollen. 
16758. —. eines ſchwarzen Spitzen chleters wolle den 
ſelben in dorf . 180 gegen Melolnung abgeben. 


. 

ſind auf eine Landwirt t 
3000 Thlr. Hypothek mit 5 ¼ 5. . — 
kunft ertheilt Augu Hoffmann, Buchhändler in Striegau, 


4000 Thlr. viren von einem püntticen Zinfen« 


zahler 1. Januar 1872 geſucht. 
Adreſſen unter X. U. nimmt die Exped. d. B. entgegen. (14923) 


für Dominium Teicha bei Niet: - 


2 


> 


3 


2 


wird beſtens geſorgt werden. 


r.. 1000 Thaler 


ö — auf ſichere Hypothek zu 2 und ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft dition des Boten. 


Der unfergeicpnete Verein theilt 
mit, daß die ihm vor Kurzem ange⸗ 
® botenen Darlehen nunmehr bei er⸗ 
phöhter Geldnachfrage angenommen 
werden. 10724. 
Landeshut, 20. Novbr. 1871. 
Der Vorſchußverein zu Landeshut, 


eingetragene 5 


Dr. Kayser, A. Vogt, 
Vorſitzender. Kaſſirer. 


Einladungen. 
16784. Freitag den 
24. d. M., Nachmitta & 
ladet zum Wellfleiſch 7 . 
und Wellwurſt, ſowie . 
Sonnabend den 25. d. Bes 
e zum Wurſtabendbrot 
8 alle feine Freunde 8 ein 

Rücker im „goldenen Löwen“. 
Auch iſt für ein gutes Seidel Lagerbier geſorgt. 


Heute, Donnerſtag den 23. November c. 


Zur Kirmes 


ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. Für guten Enten: u. Pöckel⸗ 
braten, hausſchlachtene Wurſt, hausbackenen Kuchen, ſowie für 
gute Muſik wird beſtens 7 4 ein. 

zabler im „Langenhauſe“. 


16775. Auf Donnerſtag den 23 d. M. ladet zum Wurſt⸗ 
abendbrot, ſowie Enten⸗ und Ötnjbrte freundlichſt ein 
G. Friebe im „Kynaſt“. 

16783. Freitag, als den 24. d. Mts., großes Abendeſſen 
im „goldenen Scepter“. 

16780. Sonntag den 26. November ladet zum Wurſt⸗ 

icknick in die „Stadt London“, ſowie zum Lagen: 
. ieben um fettes Schweineflei & ganz 2 ein 

armbrunn, den 23. November 1871 Wolf. 


16781. W Geſellſchafts⸗ Srängchen auf En den 
25. d 3. im Gaſthofe „zur Hoffnung“ in Petersdorf ladet 
— — * ei der Vorstand. 


1608. Kirmes Einladung. 


Sonnabend den 25. und Sonntag den 26. d. M. 
ladet Unterzeichneter zur Kirmesfeier alle ſeine Freunde und 
Gönner ganz ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke 


jedeberg a. Q., den * November 1871. 
W. Neumann, Neſtaurateur. 


16757. 


Redacteur: Paten Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J Krabn. (Reinbold 2 
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Breslauer Börſe vom 21. Per a 
90 Louisdor 111 B. Ae 


Ag. Fre 
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ib. 4%) 97 bi. Ober! 
Tor 1 80 - 


* 9035 pe 
1150 5 e began 
DE 208", * 3 J. Litt, 925 >). — Selerreic. 
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r Loe 65 
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ee -Martt-Breiie 
Bolkenhain, den 20. November 1871. 


Safe, 
w.Weizenia Mei 
Sdeffel Aten Mi E . ler 8e 17 ja 1— 


EEE er 3 55 — 3 8— 17 
Rt r 13 — 3 7 — 242. — e 
Niedrigster 5 et 2 x 2/12 115 


1. November 0 252 ©. 
Rartoffelfpiritus _ 100 Ver a 100 pCt. Fade ieee 28. mis 


‚Original ⸗ 8 — des Trautenauer Börfen: Co 
vom 20. November 1871. uf m 
Die heutigen Umſätze in Garnen beſchränkten ſich 4 0 —— gen 
tanen Bedarf, da Spinner keine Neigung Nee getungen zu 
Preiſen auf . abzuſchließen. 
deshalb unverändert. 
Inländiſcher Flachs. Das Gei At bi lt; 
ziemlich lebhaft und wurden alte Preiſe BG meine. 
wegen nachläſſig gereinigter Waare iſt eine a 


